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I. Einleitung und Grundl agen 

Gemäß § 5 Abs. 5 i.V.m. § 2a Baugesetzbuch (BauGB) ist dem Flächennutzungsplan eine Be-
gründung beizufügen. In dieser Begründung sind die Ziele, Zwecke und wesentlichen Auswirkun-
gen des Flächennutzungsplanes darzulegen. Der Begründung ist weiterhin ein Umweltbericht, 
welcher die auf Grund der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB ermittelten und bewerteten 
Belange des Umweltschutzes beinhaltet, beizufügen. 

Die Begründung  ist zwar kein Bestandteil des Flächennutzungsplanes, nimmt aber an allen Ver-
fahrensschritten teil und ist zusammen mit dem Planwerk zu beschließen. 

Die Inhalte der Begründung mit Umweltbericht zum letzten durch den Stadtrat festgestell-
ten Stand des Flächennutzungs - und Landschafts plans ( 2002, Planungsb üro Bernard Lo-
renz, Nürnberg) wurden ï soweit inhaltlich möglich und sinnvoll im Original -Wortlaut in 
die vorliegende Begründung übernommen. Diese Textpassagen  sind durch kursive 
Schreibweise  gekennzeichnet.  

Inhaltlich ist die Begründung zum Flächennutzungs- und Landschaftsplan der Stadt Stein in fünf 
Abschnitte gegliedert: 
 
¶ Kapitel I ĂEinleitung und Grundlagen" 

In Kapitel I werden die gesetzlichen Grundlagen, die Rechtswirkung und grundsätzliche Aufgabe bzw. 
Inhalte des Flächennutzungs- und Landschaftsplans dargelegt. Darüber hinaus werden das erforderli-
che Aufstellungsverfahren nach BauGB sowie zu berücksichtigende Zielvorgaben des BauGB und Bun-
desnaturschutzgesetzes (BNatSchG) erläutert. 
 
Neben den grundsätzlichen Vorbemerkungen werden im Kapitel I auch die Rahmenbedingungen aus 
übergeordneten Vorgaben der Landes- und Regionalplanung (Ziele und Grundsätze) und aus weiteren 
bereits bestehenden Fachplanungen vorgestellt. Zusätzlich zu den Vorgaben der Fachplanungen wird 
auf bestehendes Baurecht aus rechtskräftigen Bebauungsplänen der Gemeinde eingegangen, welche 
im Rahmen der Fortschreibung des Flächennutzungs- und Landschaftsplans berücksichtigt werden 
müssen. 
 

¶ Kapitel II ĂBestandsanalyseñ 
In Kapitel II werden zunächst allgemeine Grundlagen zur Stadt Stein dargelegt (räumliche Lage und 
Größe, naturräumliche Gegebenheiten, usw.), anschließend erfolgt eine detaillierte Bestandsanalyse 
der verschiedenen Themenbereiche (Historische Entwicklung der Siedlungsbereiche und der Landnut-
zung, Bevölkerungsentwicklung und -prognose, Verkehr, Ver- und Entsorgung, Land- und Forstwirt-
schaft, Freizeit und Erholung, Denkmäler, natürliche Grundlagen sowie Immissionsschutz) als Erfas-
sung des Ist-Zustands und als Grundlage zur nachfolgenden Definition von Planungs- und Entwick-
lungszielen. 
 

¶ Kapitel III ĂPotenziale und Defiziteñ 
In Kapitel III erfolgt eine Bewertung der aktuellen Situation in Potenziale und Defizite bezüglich der 
Themen Nutzungen, Gemeinbedarf, Demografie / Innenentwicklung / Nachverdichtung, Immissionen, 
Verkehr, Natur und Landschaft, Grün- und Freiflächen, Erholung, Wegeverbindungen, Land- und Forst-
wirtschaft sowie Orts- und Landschaftsbild. 
 

¶ Kapitel IV ĂPlanung und Entwicklungszieleñ 
Im IV. Kapitel werden allgemeine und themenspezifische Planungs- und Entwicklungsziele definiert und 
erläutert. Dies umfasst u.a. individuelle Planungsziele für die einzelnen Ortsteile für die Bereiche Woh-
nen, Einzelhandel und Versorgung, Wirtschaft und Gewerbe, Gemeinbedarf, Verkehr/Parken, Immissi-
onsschutz, Erneuerbare Energien. Bezüglich des Landschaftsplans werden ein Leitbild sowie Entwick-
lungsziele und Maßnahmenvorschläge für die Themenbereiche Siedlungsränder/Ortsdurchgrünung, 
Land- und Forstwirtschaft, Schutzgebiete, Gewässer, Grünflächen und die Ausgleichsflächen aufge-
zeigt. Ein wichtiger Teil dieses Kapitels ist die Erläuterung der Planungsziele einzelner Bauflächen-
Neuausweisungen bzw. -änderungen in Form von Porträts sowie einer Bauflächenstatistik, in welcher 
die Flächenveränderungen durch die Planung dargestellt werden. 
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¶ Kapitel V ĂUmsetzung der Ziele und MaÇnahmenvorschlªgeñ 
Abschließend werden im V. Kapitel Vorschläge zur Umsetzung für die Erreichung der in Kapitel III. 
dargelegten Ziele und Maßnahmen aufgeführt. Dies umfasst u.a. auch einen Überblick über geeignete 
Instrumente und mögliche Förderprogramme, die zur Umsetzung der Ziele der Siedlungs- und Land-
schaftsentwicklung in Anspruch genommen werden können.  

Der in einem separaten Dokument enthaltene Umweltbericht  (wird zum Entwurf ergänzt) ist 
Teil der Begründung. Er beinhaltet die Ziele des Umweltschutzes, die Beschreibung und Bewer-
tung sowie Aussagen zur Überwachung der Umweltauswirkungen. Außerdem wird darin eine 
überschlägige Bilanzierung der zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft nach der natur-
schutzrechtlichen Eingriffsregelung durchgeführt und beschrieben. Die gesonderte Aufnahme ei-
nes eigenen Umweltberichtes in die Begründung misst den Auswirkungen der Planung auf Um-
weltbelange nach der im Jahre 2004 erfolgten Anpassung des Baugesetzbuches an Richtlinien 
der EU (Europarechtsanpassungsgesetz Bau - EAG Bau) eine noch höhere Bedeutung zu als 
dies in den vorherigen baugesetzlichen Regelungen bereits der Fall war. 

1. Anlass, Ziel und Zweck der Planung  

Der wirksame Flächennutzungsplan (FNP) mit integriertem Landschaftsplan (LP) der Stadt Stein 
wurde im Jahr 2002 zuletzt fortgeschrieben und seitdem 18 Mal geändert.  

Durch verschiedene Teiländerungen seit der letzten Gesamtfortschreibung wurde der FNP teil-
weise an die verschiedenen planungsrechtlichen Anforderungen und aktuellen Bedürfnisse an-
gepasst. Mit der vorliegenden Fortschreibung sollen die Bauflächen-Darstellungen sowie die 
Ziele für die Grünstrukturen aktualisiert werden. Seit der letzten Fortschreibung des Flächennut-
zungs- und Landschaftsplanes vor über 20 Jahren änderten sich die planerischen Anforderungen 
sowohl im Bereich des Planungs- als auch des Umweltrechts in beträchtlicher Weise und begrün-
den ebenfalls die Notwendigkeit der Fortschreibung des Flächennutzungs- und Landschafts-
plans. Dabei sind besonders die europarechtlichen Vorgaben in der Umweltgesetzgebung sowie 
die Novellierungen des Baugesetzbuches der vergangenen Jahre (insbesondere von 2007, 2011, 
2013 und 2017) von besonderer Relevanz. 

Darüber hinaus sind die angepassten Planungsgrundsätze mit dem übergeordneten Leitbild einer 
nachhaltigen, ressourcen- und umweltschonenden Siedlungsentwicklung wichtige Aspekte, wel-
che zur Notwendigkeit der Fortschreibung beitragen. Zu berücksichtigen sind zudem die demo-
graphische Entwicklung und die Veränderungen der Wirtschaft vor dem Hintergrund der Globali-
sierung und Europäisierung. In der zuletzt erfolgten Novellierung des Baugesetzbuches aus dem 
Jahr 2023 wurde hierzu nochmals eine Stärkung der Innenentwicklung rechtlich fundamentiert. 
Weiterhin sind besonders die Erreichung der Klimaschutzziele des Bundes-Klimaschutzgesetzes 
sowie der Umgang mit dem Klimawandel und dessen Auswirkungen berücksichtigt worden. 

Aus kommunaler Sicht gibt es darüber hinaus weitere Gründe für eine Gesamtfortschreibung. So 
entwickelt sich die Stadt Stein weiterhin sehr dynamisch und es besteht weiter anhaltend eine 
große Nachfrage nach Bauflächen ï sowohl zum Wohnen als auch für Gewerbe. Teilweise sind 
noch nicht realisierte Flächen des wirksamen FNP/LP aus heutiger Sicht allerdings nicht mehr 
entwickelbar oder entsprechen nicht mehr den kommunalen Zielvorstellungen. Hier gilt es, diese 
Flächen entsprechend zu überprüfen und bei Bedarf anzupassen. Weiterhin bestehen für ver-
schiedene Nutzungen im Stadtgebiet derzeit keine Entwicklungsmöglichkeiten, wodurch hier für 
die Fortschreibung zentraler Untersuchungsbedarf besteht. 

Im Zuge der Fortschreibung wird die gesamte Planzeichnung an die aktuelle digitale Flurkarte 
angepasst, weshalb einige Flächen - auch ohne Änderungen - in ihren Umgrenzungen und Grö-
ßen leicht vom bisher wirksamen Plan abweichen können. 
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2. Gesetzl iche Vorgaben  und R echtsw irkung  

Die gesetzliche Grundlage bzw. der gesetzliche Auftrag für die Aufstellung, Fortschreibung oder 
Änderung von Flächennutzungsplänen befindet sich im Baugesetzbuch. Dort heißt es in § 1 Abs.3 
BauGB, dass die Gemeinden die Bauleitpläne (Flächennutzungsplan und Bebauungspläne) auf-
zustellen haben, sobald und soweit es für die städtebauliche Entwicklung und Ordnung erforder-
lich ist. 

Während ein Bebauungsplan allgemein verbindlich ist, ist der Flächennutzungs- und Land-
schaftsplan Ălediglichñ behördenverbindlich. Das bedeutet, dass er im Sinne des Gegenstrom-
prinzips1 sowohl bei überörtlichen Planungen berücksichtigt werden muss, als auch als Grund-
lage für die nachfolgenden Bebauungspläne Beachtung findet und für Behörden und sonstige 
Träger öffentlicher Belange bei ihren Planungen bindend ist. 

Aus einem Flächennutzungs- und Landschaftsplan ergeben sich jedoch in der Regel keine direk-
ten Rechte oder Pflichten für den Einzelnen. Dies bedeutet auch, dass aus seinen zeichnerischen 
und textlichen Darstellungen weder Rechtsansprüche für ein bestimmtes Grundstück noch Ent-
schädigungsansprüche anzunehmen sind. Gleiches gilt für den Landschaftsplan. 

2.1. Fläch ennutzungs - und L andsch aftspl an: 

 Aufgabe und Inhalt  

Sowohl der Flächennutzungs- als auch der Landschaftsplan sind Teil der vorbereitenden Bauleit-
planung. Der Landschaftsplan wird inhaltlich in den Flächennutzungsplan integriert. Somit liegt 
am Ende des Planungsprozesses ein gemeinsames Planwerk vor. Dieses stellt die bauliche und 
sonstige Nutzung der Grundstücke einer Gemeinde sowie die Entwicklungsziele für die Land-
schaft planerisch und textlich in ihren Grundzügen dar. Das Planwerk wird von der Gemeinde mit 
Hilfe von Stadt- und Landschaftsplanern aufgestellt bzw. fortgeschrieben und umfasst einen Pla-
nungshorizont von ca. 15 Jahren. Seine Inhalte sind im § 5 des Baugesetzbuches geregelt. An-
ders als beim Bebauungs- und Grünordnungsplan ist dieser Katalog jedoch nicht abschließend, 
so dass auch anforderungsspezifische weitere Inhalte in dem Plan dargestellt werden können. 

Im Flächennutzungs- und Landschaftsplan trifft die Gemeinde grundsätzliche Entscheidungen 
über die künftige städtebauliche und räumliche Entwicklung des gesamten Gemeindegebietes. 
Dieser stellt somit ein Gesamt-Leitbild für die Verteilung der einzelnen Nutzungen dar.  

Das Planwerk ist behördenverbindlich, d.h. Behörden und Gemeinde müssen die Ziele des Flä-
chennutzungs- und Landschaftsplans in ihrem Geschäftsbereich berücksichtigen und umsetzen. 

Gemäß dem Entwicklungsgebot nach § 8 Abs. 2 BauGB sind die verbindlichen Bauleitpläne ï 
das heißt Bebauungs- und Grünordnungspläne ï aus dem Flächennutzungs- und Landschafts-
plan zu entwickeln. 

2.1.1.1. Darst ellung en 

Darstellungen (§ 5 Abs. 2 BauGB) sind eigene planerische Festlegungen der Gemeinde für die 
angestrebte Ordnung ihres gesamten Gemeindegebietes. Sie sind richtungsweisend für die Ent-
wicklung und dienen als Vorgabe, welche für einen nachfolgenden Bebauungsplan bindend sind. 
Eine Überlagerung alternativer Darstellungen ist nicht möglich ï die ergänzende Überlagerung 
zweier Planzeichen allerdings schon.  

  

 
1 Gegenstromprinzip = Grundprinzip des Bau- und Planungsrechts und gründet sich auf § 1 Abs. 3 Raumordnungs-

gesetz. Demnach hat die jeweilig untere Planungsebene (zum Beispiel örtliche Planung (Bauleitplanung)) Mit-
sprache- und Beteiligungsrechte bei der Erstellung überörtlicher Pläne (zum Beispiel Regionalplan), muss sich im 
Gegenzug jedoch an die Vorgaben der überörtlichen Planung halten. Im Gegenzug muss die Bundesraumord-
nung Rücksicht auf die Bauleitpläne der Kommunen nehmen. 
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2.1.1.2. Kennzeichnung en 

Kennzeichnungen (§ 5 Abs. 3 BauGB) sind für Flächen besonderer Beschaffenheit vorgesehen 
(z.B. Immissionen, Altlasten). Sie sind bei nachfolgenden Planungen besonders zu beachten 
bzw. entsprechende Maßnahmen zur Bewältigung eventuell auftretender Konflikte mit diesen Flä-
chen vorzusehen. 

2.1.1.3. Nachr ichtl iche Übernahmen und V ermerke 

Gemäß § 5 Abs. 4 BauGB sollen Planungen und Nutzungsregelungen, die nach anderen gesetz-
lichen Vorschriften festgesetzt sind, in den Flächennutzungs- und Landschaftsplan nachrichtlich 
übernommen werden. Sind solche Festsetzungen in Aussicht gestellt, sollen sie im Flächennut-
zungs- und Landschaftsplan vermerkt werden.  

Diese nachrichtlichen Übernahmen und Vermerke sind nicht Bestandteil des Flächennutzungs- 
und Landschaftsplans und des Verfahrens. Das heißt, über sie kann auch nicht im Rahmen der 
Abwägung entschieden werden. Sie setzen keine Zustimmung der Gemeinde voraus und bedeu-
ten auch keine Zustimmung der Gemeinde zu der Planung. Sie dienen einem Ăl¿ckenlosenñ Bild 
der Gemeinde im Flächennutzungs- und Landschaftsplan bzw. zur Kenntnis über Ămehr oder 
weniger konkrete Planungsabsichtenñ (Vermerke) der Fachplanungsträger (§ 5 Abs. 4 BauGB). 

2.2. Zielvorg aben des Baugesetzbuch es 

In § 1 Abs. 5 BauGB sind die Zielvorstellungen eines jeden Bauleitplans (Flächennutzungs- und 
Bebauungspläne) definiert. Demnach sollen die Bauleitpläne Ăeine nachhaltige stªdtebauliche 
Entwicklung, die die sozialen, wirtschaftlichen und umweltschützenden Anforderungen auch in 
Verantwortung gegenüber künftigen Generationen miteinander in Einklang bringt, und eine dem 
Wohl der Allgemeinheit dienende sozialgerechte Bodennutzung unter Berücksichtigung der 
Wohnbedürfnisse der Bevölkerung gewährleisten. Sie sollen dazu beitragen, eine menschenwür-
dige Umwelt zu sichern, die natürlichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu entwickeln sowie 
den Klimaschutz und die Klimaanpassung, insbesondere auch in der Stadtentwicklung, zu fördern 
und zur Erfüllung der Klimaschutzziele des Bundes-Klimaschutzgesetzes die Wärme- und Ener-
gieversorgung von Gebäuden treibhausgasneutral zu gestalten sowie die städtebauliche Gestalt 
und das Orts- und Landschaftsbild baukulturell zu erhalten und zu entwickeln. Hierzu soll die 
städtebauliche Entwicklung vorrangig durch Maßnahmen der Innenentwicklung erfolgen.ñ 

Durch die in § 1 Abs. 6 BauGB aufgeführten Planungsleitlinien werden diese Ziele noch thema-
tisch konkretisiert. Die Nummern 1 bis 14 führen sämtliche Belange auf, die bei jeder Bauleitpla-
nung im Zuge der Abwägung zu berücksichtigen sind. 

2.3. Zielvorg aben des Bund esnaturschutzg esetzes 

Mit der Föderalismusreform 2006 hat der Bund im Bereich des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege die konkurrierende Gesetzgebungsbefugnis erhalten. Die bis dahin geltende Rah-
mengesetzgebung wurde abgeschafft. Durch das Gesetz zur Neuregelung des Rechts des Na-
turschutzes und der Landschaftspflege vom 29. Juli 2009 hat der Bund unmittelbar geltende Re-
gelungen getroffen, die am 01.03.2010 in Kraft getreten sind. Zuletzt geändert wurde das 
BNatSchG am 23. Oktober 2024. 

Die gesetzlichen Anforderungen an die Landschaftsplanung sind im Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) in Kapitel 2 in den §§ 8 bis 12 formuliert. Nach § 11 BNatSchG werden auf der 
Grundlage der Landschaftsrahmenpläne in Landschaftsplänen die für die örtliche Ebene konkre-
tisierten Ziele, Erfordernisse und Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege flä-
chendeckend dargestellt. Landschaftspläne sind aufzustellen, sobald und soweit dies im Hinblick 
auf Erfordernisse und Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege (§ 9 Abs. 3 
Satz 1 Nr. 4 BNatSchG) erforderlich ist, insbesondere weil wesentliche Veränderungen von Natur 
und Landschaft im Planungsraum eingetreten, vorgesehen oder zu erwarten sind. 
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2.4. Zielvorgaben des Bayerischen Naturschutzgesetzes  

Nach dem 2011 novellierten und zuletzt am 4. Juni 2024 geänderten BayNatSchG (Art. 4 Abs. 2) 
sind Landschaftspläne Bestandteile der Flächennutzungspläne. 

Das BayNatSchG wurde am 24. Juli 2019 in Reaktion auf das erfolgreiche Volksbegehren ĂRettet 
die Bienenñ und die darauf folgenden Diskussionen zwischen Vertretern der Landwirtschaft, der 
Politik und des Naturschutzes an einem von der Staatsregierung eingerichteten Runden Tisch 
um einige grundlegend neue Aspekte ergänzt: 

¶ Festlegung einer anzustrebenden Mindestquote von Flächen, die gemäß den Grundsätzen des öko-
logischen Landbaus bewirtschaftet werden, von 20 % bis 2025 und 30 % bis 2030 

¶ Verbot der Umwandlung von Dauergrünland und Dauergrünlandbrachen zu Ackerland 

¶ Verbot der Grundwasserabsenkung in Nass- und Feuchtgrünland sowie -brachen (allerdings mit 
Bestandsschutz für bestehende Absenkungs- und Drainagemaßnahmen 

¶ Verbot der Beeinträchtigung (d.h. Schädigung oder Minderung der Substanz) von Feldgehölzen, 
Hecken, Säumen, Baumreihen, Lesesteinhaufen, Natursteinmauern, natürlichen Totholzansamm-
lungen, Feldrainen und Kleingewässern 

¶ Verbot von Dauergrünlandpflege durch umbrechende Verfahren auf Flächen, die als gesetzlich ge-
schützte Biotope nach § 30 Abs. 2 Nr. 2 BNatSchG sowie nach Art. 23 Abs. 1 eingestuft sind 

¶ Verbot, Grünlandflächen ab 1 Hektar Flächengröße von außen nach innen zu mähen 

¶ Festlegung einer Quote von 10 % der Grünlandflächen, die nicht vor dem 15. Juni gemäht werden 
dürfen 

¶ Verbot, Grünlandflächen nach dem 15. März zu walzen 

¶ Verbot, auf Dauergrünlandflächen flächenhaft Pflanzenschutzmittel einzusetzen (gültig ab 
1.1.2022). 
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2.5. Verfahren 

 

 

Abbildung 1 Ablaufschema zur Bauleitplanung nach Baugesetzbuch (Eigene Darstellung, nach: Bayerisches Staatsministerium für 
Wohnen, Bau und Verkehr (Hrsg.) (2025): Planungshilfen für die Bauleitplanung) 



Fläch ennutzungs - und L andsch aftspl an 
Begründung zum Vorentwurf   

Kapitel I. Einleitung und Grundlagen 

   Stadt Stein  

 

  

  
 

 
13 

 

Die Fortschreibung dieses Flächennutzungs- und Landschaftsplans erfolgt grundsätzlich gemäß 
dem in 0 dargestellten Regelverfahren nach BauGB. 

Die Grundlage für die vorliegende Fortschreibung bildete u.a. eine intensive Auseinandersetzung 
mit der Vergangenheit sowie den bisherigen Rahmenbedingungen und der Aufarbeitung sämtli-
cher bereits vorhandener Planungen sowie Konzepte mit ihren Zielsetzungen. Darauf aufbauend 
wurden Ziele für die zukünftige Gemeindeentwicklung erarbeitet, um daraus realistische Inhalte 
für die Ebene Flächennutzungs- und Landschaftsplan zu definieren. 

Die Aufarbeitung bisheriger Planungen sowie der Inhalte des bisherigen Flächennutzungs- und 
Landschaftsplans erfolgte im Rahmen intensiver Abstimmungen mit der Verwaltung sowie mit 
den öffentlichen Gremien der Gemeinde. Hier wurden allgemeine sowie konkrete Ziele für die 
zukünftige Entwicklung (10-15 Jahre) der Gemeinde entwickelt. Sämtliche Ergebnisse dieser Ab-
stimmungen werden bei der Fortschreibung berücksichtigt und eingearbeitet.  

2.6. Beteiligte Behörd en und sonst ige Träger öff entl icher Belange / 

anerkannt e Vereine und V erbänd e sow ie Nachb argemeinden 

In Kapitel I.2.5 wurde das Ablaufschema für die Aufstellung von Bauleitplänen dargelegt. Im Rah-
men dieses Aufstellungsverfahrens sind nach Baugesetzbuch die Behörden und sonstigen Trä-
ger öffentlicher Belange bei der Aufstellung zu beteiligen. Dabei handelt es sich bei der ersten 
Beteiligung um eine frühzeitige Beteiligung nach § 4 Abs. 1 BauGB, während die zweite Beteili-
gung nach § 4 Abs. 2 BauGB erforderlich ist.  

Unter Beteiligung versteht sich dabei, dass den Behörden jeweils der aktuelle Planungsstand, mit 
Plan, Begründung, Umweltbericht und sonstigen relevanten Unterlagen, zugesandt wird. Den Be-
teiligten steht dann die Möglichkeit offen, innerhalb eines bestimmten Zeitraums Stellungnahmen 
mit Anregungen oder Hinweisen zur Planung abzugeben. Die vorgebrachten Einwendungen wer-
den dann im Rahmen der kommunalen Abwägung behandelt und entschieden, inwieweit eine 
Berücksichtigung oder Anpassung der Planung erfolgt. 
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3. Übergeordnete  Vorgaben und  bestehendes Planungs-

recht  

3.1. Planungshierarchie  

In Entsprechung zum Grundaufbau des Gemeinwesens in der Bundesrepublik Deutschland voll-
zieht sich die räumliche Gesamtplanung auf mehreren Stufen, wobei übergeordnete und zusam-
menfassende Planungen nachgeordnete Programme und Pläne inhaltlich binden und beeinflus-
sen. 

In Deutschland erfolgt die Steuerung der baulichen und sonstigen Entwicklung im Bundesgebiet 
nach den gesetzlichen Bestimmungen auf der Grundlage der Erfordernisse der Bundesraumord-
nung. Für die geografischen Teilräume sind diese insbesondere durch Instrumente der Landes-
planung sicherzustellen. Die Bundesländer stellen hierzu Landesplanungsgesetze sowie überge-
ordnete und zusammenfassende Landesentwicklungspläne bzw. -programme auf. Auf dieser 
Grundlage erfolgt in den Regionalplänen eine weitere teilräumliche Konkretisierung. 

Die verbindlichen Vorgaben ï das heißt Ziele und Grundsätze -, die für die Stadt Stein im Rahmen 
der Bauleitplanung gemäß § 1 Abs. 4 BauGB zu berücksichtigen sind, sind im Landesentwick-
lungsprogramm Bayern (LEP) aus dem Jahr 2013 sowie dessen Fortschreibung (1. Juni 2023) 
und im Regionalplan 7 der Region Nürnberg enthalten. 

Die Hierarchie dieser Planungssystematik stellt sich wie folgt dar: 

 

Abbildung 2 Hierarchie der Planungssystematik (Eigene Darstellung)   
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3.2. Vorgaben aus dem Landesentwicklungsprogramm Bayern  und 

dem Regionalplan Nürnberg  

Hinsichtlich der grundlegenden Entwicklung gibt das Landesentwicklungsprogramm Bayern 
(LEP) insbesondere vor, dass eine gleichwertige sowie nachhaltige Raumentwicklung erfolgen 
muss. Dies umfasst gleichwertige Lebens- und Arbeitsbedingungen, die Entwicklung von Stärken 
und Potenzialen in den jeweiligen Teilräumen sowie die vorrangige Behandlung von ökologischen 
Belangen bei Konflikten zwischen Raumnutzungsansprüchen (vgl. LEP, 1.1.1, Z sowie 1.1.2, Z). 

Darüber hinaus soll nach Vorgabe des LEP in allen Landesteilen der Ressourcenverbrauch ver-
mindert und auf ein Prinzip der Nachhaltigkeit verpflichtetes Maß reduziert werden und unver-
meidbare Eingriffe ressourcenschonend erfolgen ï das heißt in einem für das Allgemeinwohl ver-
träglichen und an der Selbstreproduktionskapazität der Naturgüter orientierten Maße (vgl. 
LEP, 1.1.3, G). 
Weiterhin soll eine zukunftsfähige, resiliente Daseinsvorsorge, insbesondere gegenüber den Aus-
wirkungen des Klimawandels geschaffen werden. Hierzu sollen Krisensituationen und der Bedarf 
an notwendigen Einrichtungen und Strukturen zu deren Bewältigung unter Berücksichtigung der 
technologischen, ökonomischen, ökologischen und sozialen Rahmenbedingungen in raumbe-
deutsame Planungen und Maßnahmen einbezogen werden (vgl. LEP, 1.1.4, G). 
Der demografische Wandel ist bei allen raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen zu be-
rücksichtigen um eine räumlich möglichst ausgewogene Bevölkerungsentwicklung zu ermögli-
chen. So sollen Bevölkerungsabwanderungen, vor allem junger Bevölkerungsgruppen, in schwa-
chen Teilräumen vermindert und insbesondere durch die Anpassung von Einrichtungen der Da-
seinsvorsorge sowie den Erhalt der Funktionsfähigkeit von Siedlungsstrukturen die Attraktivität 
schwächerer Teilräumen bewahrt werden. Bei der Ausweisung von Bauland soll auf die Sicher-
stellung eines ausreichenden Wohnangebots für einkommensschwächere, weniger begüterte 
Bevölkerungsgruppen durch entsprechende Modelle zur Erhaltung und Stabilisierung gewachse-
ner Bevölkerungs- und Sozialstrukturen hingewirkt werden (vgl. LEP, 1.2, G).  

Bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen soll auf die Klimaneutralität hingewirkt sowie 
den Anforderungen des Klimaschutzes Rechnung getragen werden. Dies soll insbesondere durch 
die Reduzierung des Energieverbrauchs mittels einer integrierten Siedlungs- und Mobilitätsent-
wicklung sowie die verstärkte Erschließung und Nutzung erneuerbarer Energien geschehen. Zur 
Anpassung an den Klimawandel sollen klimabedingte Naturgefahren bei allen raumbedeutsamen 
Planungen berücksichtigt werden und klimarelevante Freiflächen, wie Grün- und Wasserflächen 
auch im Innenbereich von Siedlungsflächen zur Verbesserung der thermischen und lufthygieni-
schen Belastungssituation neu angelegt, erhalten, entwickelt und von Versiegelung freigehalten 
werden (vgl. LEP, 1.3). 

Zur Verbesserung sowie den Erhalt der Wettbewerbsfähigkeit sollen die Standortqualitäten ins-
besondere durch die Ausgleich infrastruktureller Defizite (u.a. flächendeckende Versorgung mit 
einer leistungsfähigen digitalen Infrastruktur) ausgeglichen und vorhandene Stärken ausgebaut 
werden. Ein weiteres Instrument soll hierbei auch die interkommunale Zusammenarbeit zur bes-
seren Vernetzung und Kooperation sein. Bei raumbedeutsamen Planungen ist auf die Möglichkeit 
der Errichtung von Mobilfunkantennen in ausreichender Anzahl an dafür geeigneten Standorten 
zu achten. (vgl. LEP, 1.4). 

3.2.1.1. Raumstruktur  und Z entr ale Orte 

Die Stadt Stein liegt gemäß Strukturkarte des Landesentwicklungsprogramms  im Verdich-
tungsraum um Nürnberg . Als Verdichtungsräume werden zusammenhängende Gebiete mit 
überdurchschnittlicher Verdichtung und hoher Einwohnerzahl bestimmt. Ihnen kommt eine Funk-
tion als bevorzugte Standorte für die Wirtschaft, das Bildungswesen, den Dienstleistungsbereich 
und das kulturelle Leben mit überregionaler Ausstrahlung und hoher Bedeutung für die Entwick-
lung ganz Bayerns zu, die es zu sichern und weiter zu entwickeln gilt. 
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Für die Entwicklung der Verdichtungsräume gelten nach LEP (2.2.7) u. a. folgende Ziele (Z) und 
Grundsätze (G): 

Die Verdichtungsräume sollen so entwickelt und geordnet werden, dass sie ihre Aufgaben für die 
Entwicklung des gesamten Landes erfüllen, sie bei der Wahrnehmung ihrer Wohn-, Gewerbe- 
und Erholungsfunktionen eine räumlich ausgewogene sowie sozial und ökologisch verträgliche 
Siedlungs- und Infrastruktur gewährleisten. Weiterhin sind Missverhältnissen bei der Entwicklung 
von Bevölkerungs- und Arbeitsplatzstrukturen entgegenzuwirken, sie haben dauerhaft über eine 
funktionsfähige Freiraumstruktur zu verfügen und ausreichend Gebiete für die land- und forstwirt-
schaftliche Nutzung zu erhalten. Darüber hinaus soll in den Verdichtungsräumen auf eine umwelt- 
und gesundheitsverträgliche Bewältigung des hohen Verkehrsaufkommens durch Stärkung des 
Umweltverbundes (ÖPNV, Fahrrad) hingewirkt und in angemessen Umfang für alle Bevölke-
rungsgruppen ein Wohnraumangebot sowie die damit verbundene Infrastruktur bereitgestellt wer-
den. Hierfür ist unter anderem das Gesamtverkehrsnetz im Rahmen von verkehrsträgerübergrei-
fenden, interkommunalen Verkehrskonzepten funktions- und umweltgerecht auszubauen (vgl. 
LEP, 2.2.7, Z). Durch ein erweitertes Verkehrsangebot und den weiteren Ausbau der Infrastruktur 
soll der Anteil des öffentlichen Personennahverkehrs am Gesamtverkehrsaufkommen gesteigert 
werden. Der nicht motorisierte Verkehr soll durch Ausweitung und Aufwertung des Rad- und Fuß-
wegenetzes gestärkt werden, Das überörtliche Radwegenetz soll unter Berücksichtigung der Ver-
bindungsfunktion für den Alltags- und Freizeitverkehr ausgebaut werden (vgl. LEP, 2.2.7, G). 
 
Im Regionalplan  der Region Nürnberg  (RP7) ist die Stadt Stein in der Raumstrukturkarte zu-
sammen mit Oberasbach und Zirndorf als Mittelzentrum  (Mehrfachzentrum) ausgewiesen und 
liegt im Stadt- und Umlandbereich im großen Verdichtungsraum  Nürnberg/Fürth/Erlangen . 
Die Stadt Stein ist zudem als Siedlungsschwerpunkt dargestellt und liegt an der Entwicklungs-
achse Nürnberg ï Stein ï Roßtal (Karte 1 des RP7). 
 
Die Attraktivität und Konkurrenzfähigkeit sowie das Erscheinungsbild der Region gegenüber an-
deren Regionen mit Verdichtungsräumen sollen erhalten und weiterentwickelt werden. Dazu sol-
len insbesondere die zentrale europäische Verkehrslage der Region weiter aufgewertet und die 
sich aus der günstigen Verkehrslage ergebenden Standortvorteile für die Entwicklung der Region 
besser nutzbar gemacht werden. Die Wirtschaftskraft der Region soll erhalten und gestärkt wer-
den. Die insbesondere vom großen Verdichtungsraum Nürnberg/Fürth/Erlangen ausgehenden 
Entwicklungsimpulse sollen im Interesse der Entwicklung der Region und Nordbayerns gesichert 
und gestärkt werden (vgl. RP 7, I, 1.2, 1.3, 1.4). 
 
Auf eine gute Erreichbarkeit der Zentralen Orte, insbesondere mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
des Personennahverkehrs (ÖPNV), soll hingewirkt werden. Dies gilt in besonderer Weise für die 
verkehrlichen Verbindungen zwischen den einzelnen Teilorten der Zentralen Doppel- und Mehr-
fachorte, die ihren zentralörtlichen Versorgungsauftrag gemeinsam wahrnehmen (vgl. RP 7, II, 
2.2.2.2, G). Der Schwerpunkt der polyzentrischen Siedlungsentwicklung in der Region Nürnberg 
soll insbesondere auf die Zentralen Orte ausgerichtet werden (vgl. RP 7, II, 2.2.3, G). 
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Abbildung 3 Strukturkarte aus dem Landesentwicklungsprogramm - Anhang 2 (LEP, 2022) 

3.2.1.2. Siedlungsstruktur   

Für den Bereich Siedlungsstruktur / -entwicklung gelten nach LEP und RP 7 u.a. folgende Ziele 
(Z) und Grundsätze (G): 

Die Ausweisung von Bauflächen soll an einer nachhaltigen Siedlungsentwicklung unter besonde-
rer Berücksichtigung des demographischen Wandels und seiner Folgen ausgerichtet werden (vgl. 
LEP, 3.1, G). 

Flächen- und energiesparende Siedlungs- und Erschließungsformen sollen unter Berücksichti-
gung der ortsspezifischen Gegebenheiten angewendet werden (LEP, 3.1, G). 

In den Siedlungsgebieten sind die vorhandenen Potenziale der Innenentwicklung möglichst vor-
rangig zu nutzen. Ausnahmen sind zulässig, wenn Potenziale der Innenentwicklung begründet 
nicht zur Verfügung stehen (LEP, 3.2, Z). 

Eine Zersiedelung der Landschaft und eine ungegliederte, insbesondere bandartige Siedlungs-
struktur sollen vermieden werden (LEP, 3.3, G). 

Neue Siedlungsflächen sind möglichst in Anbindung an geeignete Siedlungseinheiten auszuwei-
sen (LEP, 3.3, Z). 

In der Region soll die polyzentrale Siedlungsstruktur erhalten werden. Die Siedlungstätigkeit soll 
sich in der Regel in allen Gemeinden im Rahmen einer organischen Entwicklung vollziehen (vgl. 
RP 7, III, 3.1.).  

Der Schwerpunkt der polyzentrischen Siedlungsentwicklung in der Region Nürnberg soll insbe-
sondere auf die Zentralen Orte ausgerichtet werden (vgl. RP 7, II, 2.2.3, G). 

Der große Verdichtungsraum Nürnberg/Fürth/Erlangen soll als regionaler und überregionaler Be-
völkerungs- und Siedlungsschwerpunkt gestärkt und funktionsfähig erhalten werden. Im Stadt- 
und Umlandbereich Nürnberg/Fürth/Erlangen soll der Erhaltung und Weiterentwicklung der noch 
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vorhandenen polyzentralen Siedlungsstruktur besondere Bedeutung beigemessen werden. Wei-
tere großflächige und ungegliederte Siedlungsstrukturen, insbesondere im Verlauf der Entwick-
lungsachsen, sollen vermieden werden (vgl. RP 7, II, 2.3.2.1). 

Im Stadt- und Umlandbereich im großen Verdichtungsraum Nürnberg/Fürth/Erlangen und dar-
über hinaus in den Mittelzentren Roth und Hersbruck soll sich die weitere städtisch-industrielle 
Entwicklung verstärkt an der Belastbarkeit des Naturhaushalts orientieren. Durch ein System von 
Grün- und sonstigen Freiflächen soll der starken Belastung der Luft entgegengewirkt, die Um-
weltqualität verbessert sowie zur Erhaltung und Verbesserung der Erholungsnutzung beigetragen 
werden (vgl. RP 7, II, 2.3.1.5). 

Bei der Siedlungstätigkeit soll auf das Landschaftsbild und die Belastbarkeit des Naturhaushalts 
Rücksicht genommen werden. In der engeren Verdichtungszone im großen Verdichtungsraum 
Nürnberg/Fürth/Erlangen sollen die regionalen Grünzüge grundsätzlich von einer Bebauung frei-
gehalten werden (vgl. RP 7, III, 3.1.). 

Gemäß des Regionalplans sollen vorrangig u.a. in Stein städtebauliche Sanierungsmaßnahmen 
durchgeführt werden (vgl. RP 7, III. 3.4.7). 

3.2.1.3. Verkehr 

Für den Bereich Verkehr gelten nach LEP und RP 7 u. a. folgende Ziele (Z) und Grundsätze (G): 

Die Verkehrsinfrastruktur ist in ihrem Bestand leistungsfähig zu erhalten und durch Aus-, Um- und 
Neubaumaßnahmen nachhaltig zu ergänzen (vgl. LEP, 4.1.1, Z). Die Verkehrsinfrastruktur soll 
durch neue Mobilitätsformen in allen Regionen nachhaltig ergänzt werden (vgl. LEP, 4.1.1, G). 

Die Verkehrsverhältnisse in den Verdichtungsräumen und in stark frequentierten Tourismusge-
bieten sollen insbesondere durch die Stärkung des öffentlichen Personennahverkehrs verbessert 
werden (vgl. LEP, 4.1.3, G). 

Bei der Weiterentwicklung der Straßeninfrastruktur soll der Ausbau des vorhandenen Straßen-
netzes bevorzugt vor dem Neubau erfolgen (vgl. LEP, 4.2, G). 

Das Schienenwegenetz soll erhalten und bedarfsgerecht ergänzt werden. Dazu gehören auch 
attraktive, barrierefreie Bahnstationen (vgl. LEP, 4.3.1, G). 

Das Radwegenetz soll erhalten sowie unter Einbeziehung vorhandener Verkehrsinfrastruktur be-
darfsgerecht ausgebaut und ergänzt werden. Der Alltagsradverkehr im überörtlichen Netz soll 
möglichst auf baulich getrennten Radwegen geführt werden. Das ¿berregionale ĂBayernnetz f¿r 
Radlerñ soll weiterentwickelt werden (LEP, 4.4, G). 

In der Region soll unter Kooperation und Koordination mit den angrenzenden Regionen ein inte-
griertes Gesamtverkehrssystem weiterentwickelt werden. Bei der weiteren Entwicklung der Ver-
kehrsinfrastruktur sollen die Belange des öffentlichen Personenverkehrs und des Individualver-
kehrs aufeinander abgestimmt werden. Im großen Verdichtungsraum Nürnberg/Fürth/Erlangen 
sollen der öffentlichen Personennahverkehr und der nicht motorisierte Individualverkehr als Al-
ternative zum motorisierten Individualverkehr vorrangig ausgebaut und gefördert werden. Auf 
eine Erhöhung des Anteils des öffentlichen Personennahverkehrs und des nicht motorisierten 
Individualverkehrs gegenüber dem motorisierten Individualverkehr gemessen am Gesamtver-
kehrsaufwand soll insbesondere im Stadt- und Umlandbereich im großen Verdichtungsraum 
Nürnberg/Fürth/Erlangen hingewirkt werden. Bei der Ausweisung neuer Siedlungsgebiete soll 
verstärkt auf die Erschließung durch öffentliche Personennahverkehrsmittel - insbesondere 
Schienenverkehrsmittel - geachtet werden (vgl. RP 7, IV, 4.1.). 

Straßenbaumaßnahmen für den regionalen und überörtlichen Verkehr sollen im Mittelbereich 
Fürth vorrangig unter Berücksichtigung der Maßgabe einer Entlastung der Ortsdurchfahrten von 
Stein und der nördlichen Stadtteile von Fürth vom Durchgangsverkehr durchgeführt werden (vgl. 
RP 7, IV, 4.4.3). Die historischen Stadtkerne, insbesondere von Erlangen, Nürnberg, Fürth und 
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Schwabach sowie von Baiersdorf, Höchstadt a. d. Aisch, Roßtal, Stein, Zirndorf und Spalt sollen 
vom Durchgangsverkehr entlastet werden (vgl. RP 7, IV, 4.4.4). 

3.2.1.4. Wirtsch aft  

Für den Bereich Wirtschaft gelten nach LEP und RP 7 u. a. folgende Ziele (Z) und Grundsätze 
(G): 

Die Standortvoraussetzungen für die bayerische Wirtschaft, insbesondere für die leistungsfähi-
gen kleinen und mittelständischen Unternehmen sowie für die Handwerks- und Dienstleistungs-
betriebe, sollen erhalten und verbessert werden. Die Standortvoraussetzungen für eine wettbe-
werbsfähige Tourismuswirtschaft sollen erhalten und verbessert werden. (vgl. LEP, 5.1, G). 

Einzelhandelsgroßprojekte dürfen nur in zentralen und an städtebaulich integrierter Lage ausge-
wiesen werden. Dabei ist jedoch darauf zu achten, dass durch Flächenausweisungen die Funk-
tionsfähigkeit der Zentralen Orte und die verbrauchernahe Bevölkerung im Einzugsbereich nicht 
wesentlich beeinträchtigt werden (vgl. LEP, 5.3). 

Im großen Verdichtungsraum Nürnberg/Fürth/Erlangen soll die Sicherung der Arbeitsplätze durch 
eine qualitative Verbesserung bestehender Arbeitsplätze und durch Schaffung von neuen, insbe-
sondere qualifizierten Arbeitsplätzen im Vordergrund stehen. Die Leistungsfähigkeit der Wirt-
schaft im großen Verdichtungsraum Nürnberg/Fürth/Erlangen, soll als eine wesentliche Voraus-
setzung für eine weitere positive Entwicklung der Region Nürnberg, vor allem auch des angren-
zenden ländlichen Raumes und hier hauptsächlich der Gebiete, deren Struktur zur Verbesserung 
der Lebens- und Arbeitsbedingungen nachhaltig gestärkt werden soll, erhalten und kontinuierlich 
weiterentwickelt werden. Im großen Verdichtungsraum Nürnberg/Fürth/Erlangen sollen beim Auf-
bau der Infrastruktur die Erfordernisse der Erhaltung und kontinuierlichen Weiterentwicklung des 
Produzierenden Gewerbes berücksichtigt werden. In den für gewerbliche Ansiedlungen geeigne-
ten Gemeinden, insbesondere in den zentralen Orten, sollen geeignete Flächen in einer der je-
weiligen Siedlungseinheit angemessenen Größenordnung bereitgestellt werden (vgl. RP 7, V, 
5.1.1). 

Zur Wahrung einer gesunden Wirtschafts- und Sozialstruktur sowie im Interesse der konjunktu-
rellen Anpassungsfähigkeit der Region Nürnberg soll auf die Erhaltung und den weiteren Ausbau 
mittelständischer Betriebe hingewirkt werden. Geeignete Gewerbeflächen für den Mittelstand sol-
len ausgewiesen werden (vgl. RP 7, V, 5.1.2). 

Entsprechend der zentralörtlichen Einstufung soll stärker auf eine Weiterentwicklung der Einzel-
handelseinrichtungen in Stein hingewirkt werden (vgl. RP 7, V, 5.3.1). 

3.2.1.5. Energ ieversorgung  

Für den Bereich Energieversorgung geben der LEP und der RP 7 u. a. folgende Ziele (Z) und 
Grundsätze (G) vor: 

Die Versorgung der Bevölkerung und Wirtschaft mit Energie ist durch den im überragenden öf-
fentlichen Interesse liegenden und der öffentlichen Sicherheit dienenden Um- und Ausbau der 
Energieinfrastruktur sicherzustellen und hat klimaschonend zu erfolgen. Zur Energieinfrastruktur 
gehören insbesondere Anlagen der Energieerzeugung und -umwandlung, Energienetze sowie 
Energiespeicher (vgl. LEP, 6.1.1, Z). 

Potenziale der Energieeinsparung und Energieeffizienzsteigerung sollen durch eine integrierte 
Siedlungs- und Verkehrsplanung genutzt werden (vgl. LEP, 6.1, G). 

Planungen und Maßnahmen zum Neubau oder Ersatzneubau von Höchstspannungsfreileitungen 
sollen energiewirtschaftlich tragfähig unter besonderer Berücksichtigung der Wohnumfeldqualität 
der betroffenen Bevölkerung sowie der Entwicklungsmöglichkeiten der betroffenen Kommunen 
(z.B. für Bau-, Gewerbe- und Erholungsgebiete) und der Belange des Orts- und Landschaftsbil-
des erfolgen (vgl. LEP, 6.1.2, G). 
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Erneuerbare Energien sind dezentral in allen Teilräumen verstärkt zu erschließen und zu nutzen 
(vgl. LEP, 6.2.1, Z), wobei hier dem jeweiligen Regionalplan eine maßgebliche steuernde Auf-
gabe für die Windkraft und Photovoltaik (Freiflächen-Photovoltaikanlagen) zukommt, insbeson-
dere zur Erreichung der landesweiten Flächenbeitragswerte nach dem Windenergieflächenbe-
darfsgesetz (vgl. LEP, 6.2.2, Z sowie 6.2.3, G) 

Die Potenziale zur Wasserkraftnutzung sollen vorrangig durch Modernisierung und Nachrüstung 
bestehender Anlagen sowie durch den Neubau an bereits vorhandenen Querbauwerken und im 
Rahmen von erforderlichen Flusssanierungen erschlossen werden (vgl. LEP, 6.2.4). 

Die Potenziale der Bioenergie sollen nachhaltig genutzt werden, was bedeutet, dass vorrangig 
vorhandene Rohstoffe (z.B. Reststoffe und Gülle) im Sinne einer umweltschonenden und nach-
haltigen Nutzung verwendet werden sollen (vgl. LEP, 6.2.5, G). 

Die Potenziale der Tiefengeothermie sollen neben der Stromerzeugung insbesondere für die 
Wärmeversorgung und Wärmeverteilung ausgeschöpft werden (vgl. LEP, 6.2.6, G). 

Im Gebiet der Stadt Stein ist gemäß dem RP 7 die Errichtung eines 110/20 kV-Umspannwerk im 
Netzgebiet der N-ERGIE Aktiengesellschaft von besonderer Bedeutung (vgl. RP 7, VI, 6.1.1.3, 
G). 

Es ist anzustreben, die Nutzung der Abwärme aus Kraftwerken für Heizungszwecke, insbeson-
dere in den verbrauchernahen Bereichen des großen Verdichtungsraumes Nürnberg/Fürth/Er-
langen, zu erweitern. Es ist von besonderer Bedeutung, die bei der Müllverbrennung anfallende 
Wärmeenergie, insbesondere im großen Verdichtungsraum Nürnberg/Fürth/Erlangen, in zuneh-
mendem Maß zu nutzen (vgl. RP 7, VI, 6.1.2). 

Im Gebiet der Stadt Stein wird das Vorbehaltsgebiet WK 22 für den Bau und die Nutzung raum-
bedeutsamer Windkraftanlagen ausgewiesen (vgl. RP 7, VI, 6.2.1.3, G). In den Vorbehaltsgebie-
ten für den Bau und die Nutzung raumbedeutsamer Windkraftanlagen soll der Nutzung der Wind-
kraft bei der Abwägung mit konkurrierenden raumbedeutsamen Nutzungen ein besonderes Ge-
wicht beigemessen werden. Außerhalb von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten für Windkraft soll 
sich bei der Planung und Errichtung von raumbedeutsamen Windkraftanlagen in Bereichen der 
höchsten Landschaftsbildbewertung Stufe 5 auf optisch deutlich infrastrukturell vorbelastete 
Standorte beschränkt werden (vgl. RP  7, VI, 6.2.1.9, G). Im Sinne einer Positivplanung soll auf 
Ausschlussgebiete verzichtet werden, für die Flächen außerhalb von Vorrang- und Vorbehalts-
gebieten sind jedoch Erfordernisse darzustellen, die Rahmenbedingungen für die Errichtung von 
Windenergieanlagen vorgeben (vgl. Kriterienkatalog ĂWindkraftñ des RP 7) 

Die Möglichkeiten der direkten und indirekten Sonnenenergienutzung sollen innerhalb der ge-
samten Region verstärkt genutzt werden (vgl. RP 7, VI, 6.2.2.1, Z). Dabei ist anzustreben, dass 
Anlagen zur Sonnenenergienutzung bevorzugt innerhalb von Siedlungseinheiten entstehen, so-
fern eine erhebliche Beeinträchtigung des Ortsbildes ausgeschlossen werden kann. Großflächige 
Anlagen zur Sonnenenergienutzung außerhalb von Siedlungseinheiten gilt es möglichst an ge-
eignete Siedlungseinheiten anzubinden, sofern eine erhebliche Beeinträchtigung des Orts- und 
Landschaftsbildes ausgeschlossen werden kann (vgl. RP 7, VI, 6.2.2). 

3.2.1.6. Freiraumstruktur  

Für die Bereiche Freiraumstruktur, Sicherung der natürlichen Lebensgrundlagen und Wasserwirt-
schaft geben das LEP und der RP 7 folgende Ziele (Z) und Grundsätze (G) vor: 

Natur und Landschaft sollen als unverzichtbare Lebensgrundlage und Erholungsraum des Men-
schen erhalten und entwickelt werden (vgl. LEP, 7.1.1, G). 

Bei Konflikten zwischen Raumnutzungsansprüchen und ökologischer Belastbarkeit ist den öko-
logischen Belangen Vorrang einzuräumen, wenn ansonsten eine wesentliche und langfristige Be-
einträchtigung der natürlichen Lebensgrundlagen droht. (vgl. LEP, 1.1.2, Z). 
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In freien Landschaftsbereichen soll der Neubau von Infrastruktureinrichtungen möglichst vermie-
den und andernfalls diese möglichst gebündelt werden. Durch deren Mehrfachnutzung soll die 
Beanspruchung von Natur und Landschaft möglichst vermindert werden. Unzerschnittene ver-
kehrsarme Räume sollen erhalten werden (vgl. LEP, 7.1.3, G). 

Insbesondere in verdichteten Räumen sollen Frei- und Grünflächen erhalten und zu zusammen-
hängenden Grünstrukturen mit Verbindung zur freien Landschaft entwickelt werden (vgl. LEP, 
7.1.4, G). 

Ökologisch bedeutsame Naturräume sollen erhalten und entwickelt werden. Insbesondere sollen 
Gewässer erhalten und renaturiert, geeignete Gebiete wieder ihrer natürlichen Dynamik überlas-
sen, ökologisch wertvolle Grünlandbereiche erhalten und vermehrt werden sowie Streuobstbe-
stände erhalten, gepflegt und neu angelegt werden (vgl. LEP, 7.1.5, G). 

Lebensräume für wildlebende Tier- und Pflanzenarten sollen gesichert und insbesondere auch 
unter dem Aspekt des Klimawandels entwickelt werden. Die Wanderkorridore wildlebender Arten 
zu Land, zu Wasser und in der Luft sollen erhalten und wiederhergestellt werden (vgl. LEP, 7.1.6, 
G). Ein zusammenhängendes Netz von Biotopen ist zu schaffen und zu verdichten (vgl. LEP, 
7.1.6, Z). 

Es soll darauf hingewirkt werden, dass das Wasser seine Funktionen im Naturhaushalt auf Dauer 
erfüllen kann (vgl. LEP, 7.2.1, G). Grundwasser soll bevorzugt der Trinkwasserversorgung die-
nen. Die Widerstandsfähigkeit der Gewässer hinsichtlich klimatisch bedingter Veränderungen 
und damit verbundener Auswirkungen auf das Temperaturregime, die Ökologie und Qualität der 
Gewässer soll durch geeignete Maßnahmen gesteigert werden. Die thermische Belastung der 
Gewässer durch Wärmeeinleitungen soll reduziert werden (vgl. LEP, 7.2.2, G). 

Die öffentliche Wasserversorgung hat als essenzieller Bestandteil der Daseinsvorsorge in kom-
munaler Verantwortung zu bleiben (vgl. LEP, 7.2.3, Z). 

Bedeutende, durch Wasserschutzgebiete oder Vorrang- bzw. Vorbehaltsgebiete geschützte 
Trinkwasservorkommen sollen für die zukünftige Nutzung dauerhaft erhalten bleiben (vgl. LEP, 
7.2.3, G). 

Die Risiken durch Hochwasser sollen so weit als möglich verringert werden. Hierzu sollen die 
natürliche Rückhalte- und Speicherfähigkeit der Landschaft erhalten und verbessert, Rückhalte-
räume an Gewässern freigehalten sowie Siedlungen vor einem mindestens hundertjährlichen 
Hochwasser geschützt werden. Gebiete, die bei Extremereignissen überflutet werden, sollen von 
raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen, kritischen Infrastrukturen und Nutzungen, die 
hochwasserempfindlich sind oder den Hochwasserschutz in nicht nur geringfügiger Weise beein-
trächtigen, freigehalten werden. Bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen sollen die 
Risiken aus Starkniederschlägen besonders berücksichtigt werden. Zur Kappung von Hochwas-
serspitzen aus kleinen Einzugsgebieten und zum Boden- und Ressourcenschutz sollen im Frei-
raum zusätzliche rückhaltende und abflussbremsende Strukturelemente eingebaut werden (vgl. 
LEP, 7.2.5, G). 

Es ist von besonderer Bedeutung, die unterschiedlichen Naturräume und Teillandschaften der 
Industrieregion unter Wahrung der Belange der bäuerlichen Landwirtschaft langfristig so zu si-
chern, zu pflegen und zu entwickeln, dass die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes erhalten 
und verbessert wird, die natürlichen Landschaftsfaktoren Luft, Boden, Wasser, Tier- und Pflan-
zenwelt in ihrer Funktion und in ihrem Zusammenwirken bewahrt bleiben. die ökologische Aus-
gleichsfunktion gestärkt wird, die typischen Landschaftsbilder erhalten werden sowie die Erho-
lungseignung möglichst erhalten oder verbessert wird (vgl. RP 7, VII, 7.1.1, G). 

Erholungseinrichtungen von regionaler Bedeutung sollen in Abstimmung mit den Belangen des 
Naturschutzes und der Landschaftspflege vorwiegend den Gebieten mit besonderer Bedeutung 
für die Erholung zugeordnet werden (dazu gehören insbesondere Landschaftsschutzgebiete) 
(vgl. RP 7, VII, 7.1.2.2, Z). 
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Die Erholungsfunktion der Gewässer in der Region soll erhalten, verbessert und, soweit erforder-
lich, nach Möglichkeit wieder hergestellt werden (vgl. RP 7, VII, 7.1.2.4, Z). 

Die Erholungsfunktion der Wälder, insbesondere im großen Verdichtungsraum Nürn-
berg/Fürth/Erlangen, soll erhalten und gesteigert werden (vgl. RP 7, VII, 7.1.2.5, Z). 

Das Zusammenwachsen benachbarter Siedlungseinheiten sowie die Entstehung bandartiger 
Siedlungsstrukturen sind durch die Erhaltung und Sicherung der dazwischen liegenden Freiflä-
chen zu vermeiden. Hierzu wird im Stadtgebiet Stein die Freifläche ĂTG 26ñ zwischen den Sied-
lungsflächen der Kommunen Oberasbach im Norden und Stein um Süden als Trenngrün ausge-
wiesen (vgl. RP 7, VII, 7.1.3.3, Z). 

Das in der Region zur nachhaltigen Sicherung naturnaher Landschaften, typischer Kulturland-
schaften und besonders erholungswirksamer Landschaften bestehende Netz von Schutzgebie-
ten soll weiter entwickelt und gepflegt werden. Dabei sollen im Bereich der Regionsgrenzen die 
Schutzgebiete mit benachbarten Regionen vernetzt werden (vgl. RP 7, VII, 7.1.3.5, Z). 

Die bestehenden Landschaftsschutzgebiete innerhalb der Region sollen langfristig in ihrem Be-
stand gesichert werden. Daneben sollen als Landschaftsschutzgebiete insbesondere Land-
schaftsteile gesichert werden, die zur Erhaltung und Entwicklung eines regionalen Biotopverbun-
des zwischen den Kernlebensräumen notwendig sind, die der Entwicklung neuer großflächiger 
naturnaher Lebensräume dienen, die als Erholungslandschaften und Landschaften mit außerge-
wöhnlichem Erscheinungsbild besonders bedeutsam sind (vgl. RP 7, VII, 7.1.3.5, Z). 

In innerörtlichen und ortsnahen Bereichen, insbesondere der zentralen Orte, ist die Erhaltung und 
Erweiterung vorhandener Grün- und sonstiger Freiflächen ï einschließlich wertvoller Baumbe-
stände - sowie die Entwicklung neuer Grünflächen unter Berücksichtigung natürlicher Land-
schaftsstrukturen anzustreben (vgl. RP 7, VII, 7.1.4.1, G). 

In den durch intensive Landnutzung geprägten Teilen der Region sollen zur ökologischen Auf-
wertung und Verbesserung des Landschaftsbildes netzartig ökologische Zellen, vor allem He-
cken, Feldgehölze, Feuchtbiotope und Laubholzinseln geschaffen werden. Die Fließgewässer 
der Region sollen mit ihren Talräumen naturnah erhalten bzw. entwickelt werden (vgl. RP 7, VII, 
7.1.4.2, Z). 

Im Flusssystem von Rednitz/Regnitz und Pegnitz sind insbesondere innerhalb des Stadt-und Um-
landbereiches im großen Verdichtungsraum Nürnberg/Fürth/Erlangen naturnahe Ökosysteme in 
den Gewässern und deren Uferbereichen anzustreben. Dabei gilt es gleichzeitig den hohen Er-
holungswert der Gewässerränder zu erhalten und nach Möglichkeit wieder herzustellen (vgl. 
RP 7, VII, 7.1.4.2, G). 

Grundwasser in der Region, das sich in einem qualitativ und quantitativ guten Zustand befindet, 
soll dauerhaft gesichert und nachhaltig genutzt werden. Dies gilt insbesondere für das Grund-
wasser im großen Verdichtungsraum Nürnberg/Fürth/Erlangen. Das oberflächennahe Grundwas-
ser, bei dem der qualitativ gute Zustand noch nicht erreicht ist, insbesondere in den quartären 
Talsedimenten des Rednitz-Regnitz-Fluss-Systems, soll saniert werden (vgl. RP 7, VII, 7.2.1.1). 

Die oberirdischen Gewässer der Region, die sich durch einen guten ökologischen und chemi-
schen Zustand bereits auszeichnen, sollen gesichert werden. Die teilweise erhöhte Belastung der 
Rednitz, Pegnitz und Regnitz soll so vermindert werden, dass der ökologisch gute Zustand der 
Gewässer erreicht wird. Insbesondere im Stadt- und Umlandbereich des großen Verdichtungs-
raumes Nürnberg/Fürth/Erlangen sollen die Flussabschnitte von Rednitz, Regnitz und Pegnitz so 
weit wie möglich renaturiert und die Freizeitnutzung ermöglicht werden (vgl. RP 7, VII, 7.2.1.2). 

Auf die Erhaltung der Versickerungsfähigkeit von Flächen soll insbesondere im Rahmen der 
Wohnsiedlungstätigkeit, der gewerblichen Entwicklung und für infrastrukturelle Einrichtungen hin-
gewirkt werden. In den Teilbereichen der Region, die einen hohen Versiegelungsgrad aufweisen, 
insbesondere im Stadt- und Umlandbereich des großen Verdichtungsraumes Nürnberg/Fürth/Er-
langen soll auf eine verbesserte Versickerungsfähigkeit der Flächen hingewirkt werden (vgl. 
RP 7, VII, 7.2.2.3). 
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Im Gebiet der Stadt Stein wird ï außerhalb wasserrechtlich festgesetzter Überschwemmungsge-
biete ï entlang der Rednitz das ĂHS 17ñ als Vorranggebiet f¿r den Hochwasserabfluss und -rück-
halt (Vorranggebiete für Hochwasserschutz) ausgewiesen. In den Vorranggebieten Hochwasser 
sind konkurrierende raumbedeutsame Nutzungen ausgeschlossen, soweit diese mit der vorran-
gigen Funktion vorbeugender Hochwasserschutz (Hochwasserabfluss und -rückhalt) nicht ver-
einbar sind (vgl. RP 7, VII, 7.2.5.3). 

3.2.1.7. Soziale und kultur elle Infr astruktur , Bildung  und Kultur  

Für den Bereich Soziale und kulturelle Infrastruktur sowie Bildung und Kultzr geben das LEP und 
der RP 7 u.a. folgende Ziele (Z) und Grundsätze (G) vor: 

Soziale Einrichtungen und Dienste der Daseinsvorsorge sind in allen Teilräumen unter Beachtung 
der demographischen Entwicklung flächendeckend und bedarfsgerecht vorzuhalten. Dies gilt in 
besonderer Weise für Pflegeeinrichtungen und -dienstleistungen (vgl. LEP, 8.1, Z). 

Entsprechend der demographischen Entwicklung und zur Umsetzung des Übereinkommens der 
Vereinten Nationen über die Rechte von Menschen mit Behinderungen ist auf altersgerechte und 
inklusive Einrichtungen und Dienste in ausreichender Zahl und Qualität zu achten (vgl. LEP, 8.1, 
Z). 

Bei Bedarf sollen interkommunale Kooperationen zu einer flächendeckenden Versorgung der Be-
völkerung mit sozialen Einrichtungen und Diensten der Daseinsvorsorge beitragen (vgl. LEP, 8.1, 
G). 

In allen Teilräumen ist flächendeckend eine bedarfsgerechte medizinische und pharmazeutische 
Versorgung zu gewährleisten (vgl. LEP, 8.2, Z). 

Kinderbetreuungsangebote, Allgemeinbildende Schulen einschließlich der Versorgung mit Ganz-
tagsangeboten, Berufliche Schulen, Einrichtungen der Erwachsenenbildung sowie Sing- und Mu-
sikschulen sind in allen Teilräumen flächendeckend und bedarfsgerecht vorzuhalten (vgl. LEP, 
8.3.1, Z). 

Bei Bedarf sollen interkommunale Kooperationen zu einer flächendeckenden Versorgung der Be-
völkerung mit Schulen und außerschulischen Bildungsangeboten beitragen (vgl. LEP, 8.3.1, G). 

Die heimischen Bau- und Kulturdenkmäler sollen in ihrer historischen und regionalen Vielfalt ge-
schützt und erhalten werden. Historische Innenstädte und Ortskerne sollen unter Wahrung ihrer 
denkmalwürdigen oder ortsbildprägenden Baukultur erhalten, erneuert und weiterentwickelt wer-
den (vgl. LEP, 8.4.1, G). 

Barrierefreie und vielfältige, auch traditionsreiche oder regionalbedeutsame Einrichtungen und 
Angebote der Kunst und Kultur sollen in allen Teilräumen vorgehalten werden (vgl. LEP, 8.4.2, 
G). 

Im gemeinsamen Oberzentrum Nürnberg/Fürth/Erlangen, in den Mittelzentren Schwabach, Her-
sbruck und Roth, im möglichen Mittelzentrum Herzogenaurach, in den Siedlungsschwerpunkten 
Zirndorf, Oberasbach, Stein, Schwaig b. Nürnberg/Röthenbach a. d. Pegnitz, im Unterzentrum 
Altdorf b. Nürnberg sowie im Kleinzentrum Wendelstein sollen ausreichend Kinderhortplätze ge-
schaffen werden (vgl. RP 7, VIII, 8.3.1.2). 

Die Errichtung von Jugendheimen und Jugendräumen soll insbesondere in den Landkreisen und 
in der Stadt Nürnberg angestrebt werden. In den Landkreisen Erlangen-Höchstadt, Nürnberger 
Land, Roth und Fürth sollen Jugenderholungseinrichtungen geschaffen werden (vgl. RP 7, VIII, 
8.3.4). 

Die Grundversorgung soll durch stationäre oder mobile Büchereien für alle Gemeinden, insbe-
sondere in den zentralen Orten außerhalb des gemeinsamen Oberzentrums Nürnberg/Fürth/Er-
langen, gesichert und weiter ausgebaut werden (vgl. RP 7, VIII, 8.4.2). 
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In allen Gemeinden der Region soll auf eine bessere Versorgung mit allgemeinen Sportanlagen 
hingewirkt werden (vgl. RP 7, VIII, 8.4.3). 

3.2.1.8. Land- und Forstw irtsch aft  

Für den Bereich Land- und Forstwirtschaft geben das LEP und der RP 7 u.a. folgende Ziele (Z) 
und Grundsätze (G) vor: 

Die räumlichen Voraussetzungen für eine vielfältig strukturierte, multifunktionale und bäuerlich 
ausgerichtete Landwirtschaft und eine nachhaltige Forstwirtschaft in ihrer Bedeutung für die ver-
brauchernahe Versorgung der Bevölkerung mit nachhaltig erzeugten Lebensmitteln, erneuerba-
ren Energien und nachwachsenden Rohstoffen sowie für den Erhalt der natürlichen Ressourcen 
und einer attraktiven Kulturlandschaft und regionale Wirtschaftskreisläufe sollen erhalten, unter-
stützt und weiterentwickelt werden (vgl. LEP, 5.4.1, G). 

Land- und forstwirtschaftlich genutzte Gebiete sollen in ihrer Flächensubstanz erhalten werden. 
Insbesondere für die Landwirtschaft besonders geeignete Flächen sollen nur in dem unbedingt 
notwendigen Umfang für andere Nutzungen in Anspruch genommen werden (vgl. LEP, 5.4.1, G). 

Große zusammenhängende Waldgebiete, Bannwälder und landeskulturell oder ökologisch be-
sonders bedeutsame Wälder sollen vor Zerschneidungen und Flächenverlusten bewahrt werden 
(vgl. LEP, 5.4.2, G).  

Die Waldfunktionen sollen gesichert und verbessert werden (vgl. LEP, 5.4.2, G). 

Durch standortgemäße land- und forstwirtschaftliche Nutzung sowie abgestimmte Pflegemaß-
nahmen soll die charakteristische Kulturlandschaft in den einzelnen Teilräumen der Region er-
halten, gepflegt und gestaltet werden (vgl. RP 7, V, 5.4.1.1, Z). 

Es ist anzustreben, dass die Land- und Forstwirtschaft auch im Stadt- und Umlandbereich im 
großen Verdichtungsraum Nürnberg/Fürth/Erlangen sowie im Bereich der außerhalb davon gele-
genen Unter- und Mittelzentren erhalten bleibt. Die Erhaltung eines tragfähigen Netzes von land- 
und forstwirtschaftlichen Betrieben ist für die gesamte Region anzustreben. Eine standortgemäße 
Grünlandnutzung in den Tälern von Rednitz/Regnitz, Pegnitz und ihren Nebenflüssen ist anzu-
streben (vgl. RP 7, V, 5.4.1). 

Die Erschließung zusätzlicher Erwerbsquellen insbesondere in den Bereichen Fremdenverkehr, 
Direktvermarktung, nachwachsende Rohstoffe, erneuerbare Energien und Gesundheit ist mög-
lichst im Rahmen integrierter Entwicklungskonzepte anzustreben. Insbesondere die Weiterent-
wicklung der bereits vorhandenen Ansätze im großen Verdichtungsraum Nürnberg/Fürth/Erlan-
gen ist von besonderer Bedeutung (vgl. RP 7, V, 5.4.2.7). 

Die Flächensubstanz des Waldes im großen Verdichtungsraum Nürnberg/ Fürth/Erlangen soll 
erhalten werden, soweit sie nicht ohnehin durch Bannwaldverordnung gesichert ist (vgl. RP 7, V, 
5.4.4.1, Z). Es ist von besonderer Bedeutung, dass die durch Immissionen gefährdete Waldsub-
stanz, insbesondere im großen Verdichtungsraum Nürnberg/Fürth/ Erlangen mit Schwerpunkt im 
Lorenzer und Sebalder Reichswald, erhalten und gestärkt wird (vgl. RP 7, V, 5.4.4.2, G). 

Der vorliegende Flächennutzungs- und Landschaftsplan wird unter Berücksichtigung der o.a. 
Ziele und Grundsätze der Landes- und Regionalplanung fortgeschrieben. 
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3.3. Rahmenpläne und Fachplanungen  

Neben dem Landesentwicklungsprogramm und dem Regionalplan gibt es weitere formelle und 
informelle Planungen2, die einen planerischen Rahmen für die Bauleitplanung und das Plangebiet 
vorgeben. Der Landschaftsrahmenplan zeigt auf, welche Bereiche der Region aus Sicht des Na-
turschutzes und der Landschaftspflege zu sichern, zu verbessern und zu entwickeln sind. Seine 
Verbindlichkeit gegenüber Behörden erhält der Landschaftsrahmenplan durch die Integration in 
den jeweiligen Regionalplan.  

Diese Planungen sind für unterschiedliche räumliche Bezugsebenen und für unterschiedliche 
Themenbereiche entstanden. Es ist zu prüfen, inwieweit hier erarbeitete Inhalte (bspw. Ziele, 
Leitbilder oder Maßnahmen) in der nun erfolgenden Fortschreibung des Flächennutzungs- und 
Landschaftsplans zu berücksichtigen sind. Hierzu werden die bestehenden Planungen nachfol-
gend kurz beschrieben und wesentliche, für die Stadt Stein und den Flächennutzungs- und Land-
schaftsplan relevante Inhalte aufgeführt. 

3.3.1.1. Kommunale Allianz Biberttal -Dillenberg  

3.3.1.1.1. ILE -Konzept  

Die Kommunen Markt Ammerndorf, Markt Cadolzburg, die Gemeinde Großhabersdorf, Markt 
Roßtal, Stadt Oberasbach, die Stadt Stein und die Stadt Zirndorf bilden die Kommunale Allianz 
Biberttal-Dillenberg im südlichen Teil des Landkreises Fürth. Die Stadt Stein ist seit 2009 Mitglied 
der Allianz. 

Begründet wurde die Allianz bereits im Kontext eines Agrarstrukturellen Entwicklungsplans 
(AEP). Das Integrierte Ländliche Entwicklungskonzept (ILEK) wurde 2017 fertiggestellt und setzt 
diese kommunale Zusammenarbeit weiter fort. Auf Grundlage des ILEK soll die kommunale Zu-
sammenarbeit zur Nutzung von Synergieeffekten durch Netzwerke und gemeindeübergreifende 
Projekte gestärkt werden. Darüber hinaus dient das ILEK der zielgerichteten Implementierung 
weiterer Maßnahmen im Rahmen der Ländlichen Entwicklung (z.B. Dorferneuerung und Flurneu-
ordnung). Das ILEK wird derzeit fortgeschrieben, wobei bei der Fortschreibung auch die Ge-
meinde Zirndorf beteiligt wird. 

Nachfolgend werden die Handlungsfelder und deren wesentliche Zielsetzungen des ILEK in der 
Fassung von 2017 dargelegt: 

Handlungsfeld  Zielsetzungen  

Wohnen  ¶ Die Innenentwicklung und der Erhalt gewachsener dörflicher Strukturen werden 
generell befürwortet gegenüber einer weiteren Außenentwicklung. 

¶ Zu einer kooperativen und weitsichtigen Siedlungspolitik gehört es auch, be-
darfsgerechte und gemeinsam abgestimmte Wohnungsangebote für Jung und 
Alt zu schaffen. 

¶ Damit Wohnen am Ballungsraum attraktiv bleibt, sollte Wohnumfeldqualität ge-
schaffen und gleichzeitig das typische Ortsbild vor allem der Altorte erhalten 
und gestaltet werden. 

Arbeiten  ¶ Um die wirtschaftliche Entwicklung in der Region grundlegend zu sichern, ist es 
sinnvoll, den Wirtschaftsstandort zusammen zu gestalten und das Thema Fach-
kräftegewinnung als gemeinsame Aufgabe zu begreifen. 

¶ Mit der Stärkung des Mittelstandes geht auch die Sicherung von Arbeitsplätzen 
in der Region einher. 

 
2 Unter informellen Planungen versteht man nicht formalisierte, nicht verbindliche sowie konsensorientierte Pla-

nungsverfahren. Formelle Planungen sind demgegenüber durch Rechtsgrundlagen definiert (bzgl. Verfahren zur 
Aufstellung; Beteiligung, etc.) sowie Kraft Gesetz bindend (z.B. Bebauungspläne, Satzungen). 
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¶ Um die jeweiligen Standorte attraktiv zu machen, ist außerdem eine standort-
gerechte Erschließung notwendig. Dabei sollen alternative und gleichzeitig leis-
tungsfähige Verbindungen geschaffen werden mit dem Ziel einer innerörtlichen 
Verkehrsberuhigung. 

Daseinsvorsorge  ¶ Neue Mobilitätsangebote sollen die Orte untereinander vernetzen. 

¶ Zur Grundversorgung gehört es auch, dass ausreichend Bildungs-, Betreuungs- 
und Nahversorgungsangebote vorhanden sind oder geschaffen werden. 

¶ Durch mehr soziales Miteinander und den Dialog der Generationen soll Identi-
tätsgefühl geschaffen und damit auch die Lebensqualität erhöht werden. 

¶ Bessere Zusammenarbeit im Bereich der Gesundheitsversorgung und weitere 
Angebote für Senioren bilden einen zusätzlichen Mehrwert in der Region. 

Freizeit, Touris-
mus, Naherholung  

¶ Die Kommunale Allianz als Region im südlichen Landkreis Fürth soll insgesamt 
attraktiver werden, was das Freizeit- und Tourismusangebot betrifft. Dadurch 
steigt nicht zuletzt auch die Lebensqualität der Bewohner. 

¶ Wichtig ist es in diesem Bereich, ein (authentisches) touristisches (Gesamt-) 
Image zu entwickeln und damit auch die Bekanntheit der Destination Biberttal-
Dillenberg für Gäste zu erhöhen. 

¶ Nachhaltigkeit und regionale Wertschöpfung sind ebenfalls wesentliche Ziele. 

Landwirtschaft, 
Kulturlandschaft, 
Klima  

¶ Um die Landwirtschaft zukunftsfähig zu erhalten, ist es vorrangig wichtig, die 
Produktionsbedingungen zu verbessern. 

¶ Nachhaltige und moderne Landwirtschaft heißt aber auch, Biodiversität in Feld 
und Flur zu fördern. 

¶ Um die Identität der Region am Ballungsraum zu stärken, muss die Vielfalt der 
Kulturlandschaft gepflegt und bewahrt werden. 

¶ Dabei sollten sich Stadt und Land partnerschaftlich für mehr regionale Wert-
schöpfung einsetzen. 

Tabelle 1 Handlungsfelder und Ziele ILEK 

3.3.1.1.2. Kernwegenetzkonzept für die ILE Biberttal -Dillenberg und die ILE Zenn-

grund  

Aufgrund des anhaltenden Strukturwandels in der Landwirtschaft, des technischen Fortschritts 
und der zunehmenden Bedeutung landwirtschaftlicher Wege für Naherholung und Tourismus ver-
ändern sich die Anforderungen an die Wegefunktionen und Wegestrukturen. Um auf diese Ent-
wicklungen zu reagieren und das landwirtschaftliche Wegenetz entsprechend der damit verän-
derten Anforderungen zu entwickeln, wurde für die ILE-Gebiete Biberttal-Dillenberg und Zenn-
grund ein abgestimmtes Kernwegenetz-Konzept entwickelt, welches 2021 fertiggestellt wurde. 
Dieses soll den Trägern der ländlichen Entwicklung als Rahmenplan für nachfolgende Investitio-
nen in das Wegenetz der Region dienen. 

Das Konzept zeigt die erforderlichen Maßnahmen zur Verbesserung der Agrarstruktur und der 
Bewältigung der technischen und strukturellen Anforderungen an die Straßen und Wege im länd-
lichen Raum der beteiligten Kommunen auf. Für die Gemeinde Stein werden neun kurz-, mittel- 
und langfristige Maßnahmen auf einer Gesamtlänge von ca. 4,5 km sowie dreizehn nicht förder-
fähige Kernwege aufgezeigt. 



Fläch ennutzungs - und L andsch aftspl an 
Begründung zum Vorentwurf   

Kapitel I. Einleitung und Grundlagen 

   Stadt Stein  

 

  

  
 

 
27 

 

Abbildung 4 Ausschnitt Konzept für ein Kernwegenetz im Gebiet der ILE Allianzen Biberttal-Dillenberg und Zenngrund (Planwerk 
Stadtentwicklung/TEAM 4, 2021) 

3.3.1.2. Planungen des gemeinsame n Mittelzentrum s 

  (mit Oberasbach u. Zirndorf)  

In Zusammenarbeit mit der Stadt Nürnberg planen die Gemeinden Stein, Oberasbach und Zirn-
dorf eine Radschnellverbindung ĂN¿rnberg-Stein-Oberasbach-Zirndorfñ (St 2245) mit einer Ge-
samtlänge von 14,3 km. Davon befinden sich ca. 9,7 km im Zuständigkeitsbereich der Stadt Nürn-
berg, ca. 0,2 km im Zuständigkeitsbereich der Stadt Stein und ca. 4,4 km im Zuständigkeitsbe-
reich des Staatlichen Bauamts Nürnberg. Das Projekt wurde in das Bayerische Radwegebaupro-
gramm 2020 ï 2024 aufgenommen 

Die Trasse verläuft überwiegend parallel zur Rothenburger Straße in den Gemeinden Zirndorf 
und Oberasbach. Teile der Route sollen auf der ehemaligen Bibertbahn-Trasse geführt werden.  

Abbildung 5 Geplante Routenführung sowie Übersicht der Baulastträger (Landratsamt Fürth 2025) 
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Westlich wird die Radschnellverbindung an die Rothenburger Straße im Stadtgebiet Nürnberg 
nördlich des Stadtteils Gebersdorf angebunden. Die Trasse besteht aus sieben Abschnitten, die 
Baulastträger sind neben den beiden vorgenannten Gemeinden außerdem die Stadt Nürnberg 
sowie der Freistaat Bayern Es soll, über das Stadtgebiet Nürnberg nach Süden hin, auch eine 
Anbindung der Stadt Stein an den Radweg erfolgen. Die Routenabschnitte befinden in unter-
schiedlichen Planungsstufen, der Baubeginn für die ersten Abschnitte ist voraussichtlich ab Ok-
tober 2025 vorgesehen. 

3.3.1.3. Integriertes städtebauliches Entwicklungskonzept (ISEK)  

Das ISEK für die Stadt Stein wurde im Sommer 2020 fertig gestellt. 

Zu den thematischen Handlungsfeldern Ă¥ffentlicher Raum, Stªdtebau und Mobilitªtñ sowie ĂNa-
tur und Freizeitñ werden im ISEK diverse Maßnahmenvorschläge aufgezeigt, die auf eine Stär-
kung der Innenentwicklung und qualitativen Steigerung des Ortskerns hinwirken. Nachfolgend 
soll zu ausgewählten Themenfeldern die Ergebnisse der Bestandsaufnahme aufgezeigt werden, 
um in Anschluss auf die Maßnahmenvorschläge in den einzelnen Handlungsfeldern näher einzu-
gehen.  

Themenfeld  Potenziale und Herausforderungen,  

Wohnen ¶ Kontinuierlicher Anstieg des Wohnungsanzahl und Wohnflächen, großes Angebot 
an Wohnungen mit Wohnungsgrößen 60-100 m2 

¶ Wohneinheiten mit Seniorenhaushalten sind Potenziale für den zukünftigen Woh-
nungsmarkt 

¶ Abnehmende Haushaltsgrößen und steigender Pro-Kopf-Flächenverbrauch führen 
zu verstärkter Wohnflächennachfrage auch bei Einwohnerrückgang/-stagnation 

¶ Verhältnismäßig geringes Angebot an Ein- bis Zweifamilienhäusern 

¶ Wohnungsbestand und Wohnungsneubau an Barrierefreiheit und Bedarfssituation 
der Zuziehenden anzupassen 

Städtebau und 
Siedlungsstruk-
tur 

¶ Historische Bausubstanz (u.a. Sandsteinbauten, Fachwerk, Gebäude von Faber 
Castell) 

¶ Entwicklungspotenzial Rednitzufer, Rednitzufer in Teilen nicht zugänglich 

¶ KulturQuartier als mögliches kulturelles Zentrum von Stein 

¶ Im Hauptort vorwiegend sehr guter bis guter baulicher Zustand der Gebäude 

¶ Geringe Leerstandsquote im Untersuchungsgebiet 

¶ Unattraktive Wegeverbindungen (z.B. Rednitzufer und Gebiet um die ĂAlte Kircheñ) 

¶ Funktionale und gestalterische Defizite im öffentlichen Raum (z.B. Alter Kirchplatz, 
Martin-Luther-Platz, etc.) 

Verkehr ¶ Gute MIV-Anbindung an Nürnberg und die gesamte Metropolregion 

¶ Gute Frequentierung des ÖPNV nach Nürnberg/Fürth 

¶ Gute Anbindung an überregionale Fahrradwege 

¶ Hohe Kfz-Verkehrsbelastung der Hauptstraße Steins (B14) 

¶ Geringe Frequentierung des ÖPNV in die Ortsteile 

¶ Lücken im innerörtlichen Radwegenetz 

Natur, Naher-
holung und 
Tourismus 

¶ Große Naherholungspotenziale durch die Nähe zum Faberwald und Hainberg 

¶ Attraktive Grünflächen in Innenstadtnähe, jedoch Vernetzung untereinander nicht 
vollständig gegeben 

¶ Ausreichend touristische Angebote und Unterkünfte 

¶ Zugänglichkeit des Rednitzufers nur teilweise gegeben 

Tabelle 2 Potenziale und Herausforderungen ISEK 
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Im Folgenden werden die Leitziel sowie die betroffenen Handlungsfelder sowie eine Auswahl von 
Maßnahmenvorschlägen aufgezeigt. 

Leitziel  Handlungsfelder  Maßnahmenvorschläge zur Umsetzung  

Stärkung des  
historischen  
Ortskerns  

Raum-, Städtebau 
und Mobilität; 

Soziales und Mitei-
nander; Natur und 
Freizeit 

¶ Inwertsetzung Uferbereich der Rednitz 

¶ Einrichten eines Kommunalen Förder- und Fassaden-
programms 

¶ Ergänzung des KulturQuartiers um ein sozial-inklusives 
Café 

Differenzierung des 
Wohnangebots  

Raum-, Städtebau 
und Mobilität; 

¶ Entwicklung des ĂKr¿gel-Arealsñ 

¶ Bewerbung und Schaffung neuer Wohnformen 

Entwicklung und 
Vernetzung der 
Grünflächen  

Natur und Freizeit; 

Raum-, Städtebau 
und Mobilität 

¶ Aufwertung des Stadtparks zum Bewegungs- und Be-
gegnungstreffpunkt 

¶ Einbindung des FrauenWerks in das Stadtgefüge 

¶ Entwicklung des Steiner Wiesengrunds 

Reduzierung de s 
innerörtlichen MIV  

Raum-, Städtebau 
und Mobilität 

¶ U-Bahn-Ausbau bis zum Kristall-Palm-Beach 

¶ Realisierung der Umgehungstraße B14 

¶ Anbindung an das regionale Radwegenetz 

Stärkung des  
Einzelhandels im 
Hauptort  

Wirtschaft und  
Tourismus 

¶ City-/Projektmanagement im Rahmen der Städte-
bauförderung wieder installieren 

¶ Erreichbarkeit des Forums mit ÖPNV verbessern 

Aufwertung  
zentraler  
Platzflächen  

Raum-, Städtebau 
und Mobilität 

¶ Aufwertung des Martin-Luther-Platzes und der angren-
zenden Wegeverbindungen 

¶ Aufwertung Vorplatz Forum Stein 

¶ Machbarkeitsstudie zur Aufwertung des Mecklenbur-
ger Platzes 

Stärkung des  
Sozial - und Freizeit-
angebots  

Natur und Freizeit; 

Soziales und Mitei-
nander; Wirtschaft 
und Tourismus 

¶ Anpassung des Sozial- und Freizeitbereichs an sich 
ändernde gesellschaftliche Voraussetzungen 

¶ Pr¿fung einer ĂVereinsscheuneñ 

¶ Aufwertung des Umfelds des Kristall-Palm-Beach Kur- 
und Freizeitbades 

¶ Bessere Bewerbung der Ehrenamtsbörse 

¶ Mehrgenerationenspielplatz bekannter machen / auf-
werten 

Tabelle 3 Handlungsfelder und Maßnahmenvorschläge ISEK  
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3.3.1.4. Bestehende Schutzg ebiete für N atur und L andsch aft  

Alle bestehenden Schutzgebiete nach BNatSchG und BayNatSchG wurden im Planblatt nach-
richtlich übernommen und bei den Planungen zur FNP/LP-Fortschreibung berücksichtigt. Sie wer-
den im Folgenden beschrieben: 

Naturschutzgebiete  (NSG) nach § 23 BNatSchG stellen die strengste Schutzkategorie für flä-
chige Bestände im Naturschutzrecht dar. In Naturschutzgebieten sind nur einzelne Nutzungsfor-
men zulässig, die in der Schutzgebietsverordnung aufgeführt werden müssen. Generell sollen 
diese Flächen in ihrem Zustand erhalten bleiben. 

Im Stadtgebiet Stein ist der Hainberg als Naturschutzgebiet ausgewiesen. Er liegt mit einem Flä-
chenanteil von ca. 15% des gesamten Schutzgebiets an der nordöstlicher Grenze des Stadtge-
biets. Die übrigen Flächenanteile liegen in den Stadtgebieten von Nürnberg und Oberasbach. 

Seit 01.03.1995 ist der Hainberg, ein ehemaliger Standortübungsplatz, als Naturschutzgebiet 
ausgewiesen. Das 213 ha große Areal reicht im Norden mit ca. 27 ha in das Stadtgebiet von Stein 
hinein. Das Naturschutzgebiet dient vor allem dem Schutz landesweit bedeutender Trockenle-
bensräume, die sich am Hainberg großflächig erhalten haben. Die Sandmagerrasen des Hain-
bergs sind Standorte vieler seltener und vom Aussterben bedrohter Tier- und Pflanzenarten. Die 
Pflanzen der Sandmagerrasen sind Spezialisten und benötigen diesen trockenen, mageren und 
offenen Lebensraum. Die Tiere wiederum sind auf die spezifische Trockenvegetation angewie-
sen. Neben seltenen Pflanzenarten wie Silbergras, Bergsandglöckchen oder Felsennelke exis-
tieren am Hainberg bedrohte Vogelarten wie Pirol, Steinkauz und Wiedehopf sowie seltene In-
sekten (Wildbienen, Heuschrecken) und Amphibien (Kreuzkröte, Gelbbauchunke). Um ein Auf-
wachsen von Gehölzen zu verhindern und damit die Artenvielfalt zu erhalten, werden die Mager-
rasen in den Sommermonaten von Schafen beweidet. Hierzu liegt ein Pflegekonzept vor. 

Neben dem Hainberg sind keine weiteren Lebensräume im Plangebiet vorhanden, die die Krite-
rien für eine Unterschutzstellung als Naturschutzgebiet erfüllen.  

Naturdenkmale : Einzelobjekte wie Bäume oder geologische Sonderformen können als Natur-
denkmal geschützt werden. Die Anforderungen werden im § 28 BNatSchG definiert. 

Im Stadtgebiet sind drei punktförmige und sechs flächige Naturdenkmale ausgewiesen.  

punktförmig: 

¶ Nr. 13 Eiche von Deutenbach: an Straßenböschung im Ortszentrum von Stein- Deutenbach 
(Regelsbacher Straße), Gemarkung Stein, FlNr.947 (ID ND-04623) 

¶ Nr. 34 Unterbüchleiner Buche (ID ND-04641) 

¶ Nr. 38 Deutenbacher Weihereichen: zwei Eichen auf Fl.Nr. 718/7, Gemarkung Stein, an der 
Weizenstraße; das Naturdenkmal umfasst die beiden Eichen selbst sowie am Boden den 
Traufbereich der Kronen zuzüglich 1 m zusätzlichen Umgriff. Der Kronentraufbereich ist die 
senkrechte Projektion der Äste auf den Boden. Ein kleiner Teil des Naturdenkmals an der 
nördlichen Eiche ragt auf das Grundstück Fl.Nr. 719 der Gemarkung Stein. (ID ND-07260) 

flächig: 

Nr. 14 Eichenreihe "Weiheräcker" (ID ND-04624): freistehende Eichenreihe, bestehend aus 23 
Eichen nördlich von Bertelsdorf, ca. 170 m , Verlauf von südöstlicher in nordwestliche Richtung 
an einem Feldweg entlang, von Ackerflur umgeben 

¶ Nr. 19 Eichenbestand Oberweihersbuch: an der Stuttgarter Straße westlich (ID ND-04626) 

¶ Nr. 20 Eichenbestand am Kirchberg: auf dem Kirchengrundstück von St. Jakobus, Stuttgar-
ter Straße - Pfarrweg (ID ND-04627) 

¶ Nr. 21 Eichenbestand (Eichenallee): drei Teilflächen an der Stuttgarter Straße am Höllgar-
ten; eine westlich der Straße und zwei östlich der Straße (ID ND-04628) 
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¶ Nr. 31 Eichenhain: Oberweihersbuch Gutzberger Straße ï Weitersdorfer Stadtweg (ID ND-
04638) 

¶ Nr. 33 Eichengruppe (4 Einzelbäume): Oberweihersbuch südlich Locher Straße 17 (ID ND-
4640) 

Als Landschaftsschutzgebiete  (LSG) werden laut § 26 BNatSchG vor allem Flächen ausgewie-
sen, die sowohl eines besonderen Schutzes von Natur und Landschaft als auch eines Schutzes 
aufgrund der Vielfalt, Eigenart oder Schönheit oder der besonderen kulturhistorischen Bedeutung 
des Landschaftsbildes bedürfen. Damit ist bei Landschaftsschutzgebieten u.a. auch die beson-
dere Bedeutung der Erholung ausgedrückt. 

Im Stadtgebiet gibt es das Landschaftsschutzgebiet Stein. Es überzieht das ganze Stadtgebiet 
mit einem Flächenanteil von knapp 36%. 

Die Talräume der Rednitz, des Grundbaches bzw. Bucher Grabens mit ihren Seitenbächen 
Schnackenbach (Gutzberger Graben), Locher Grund mit Zuflüssen, Fuchsbrunnengraben sowie 
Herbstgraben/Haselgraben und Klingengraben sind seit 1994 als ĂLandschaftsschutzgebiet 
Steinñ ausgewiesen. Das Landschaftsschutzgebiet hat eine GrºÇe von ca. 757 ha. Erlaubnis-
pflichtig sind u.a. nicht standortheimische Bepflanzungen, Grünlandumbruch, Kahlschlagswirt-
schaft, Gewässerausbau sowie die Errichtung baulicher Anlagen. Die ordnungsgemäße land-, 
forst- und fischereiwirtschaftliche Bodennutzung bleibt von den Beschränkungen der Verordnung 
ausgenommen.  

Mit der Fortschreibung des FNP/LP wird aus verschiedenen Gründen eine Anpassung der LSG-
Grenze angestrebt und damit eine Änderung der Landschaftsschutzgebietsverordnung an. Eine 
Entscheidung darüber trifft der Kreistag. Eine detaillierte Aufstellung der beabsichtigten Ände-
rungsflächen ist in Teil IV Kap. 2.4 zu finden. 

Geschützte Landschaftsbestandteile : Diese Schutzkategorie des Bundesnaturschutzgesetzes 
ist für die Erhaltung wertvoller kleinräumiger Einzelflächen besonders gut geeignet. Grundlage ist 
§ 29 BNatSchG, der v.a. die Möglichkeit einer gezielten Unterschutzstellung bestimmter Bereiche 
durch eine Rechtsverordnung eröffnet. Ausweisungen von geschützten Landschaftsbestandtei-
len beziehen sich meist auf Flächen, die wegen des Vorkommens von seltenen und/oder gefähr-
deten Tier- und Pflanzenarten oder Biotopen annähernd den Wert von Naturschutzgebieten er-
reichen, aber eine wesentlich geringere Gesamtfläche aufweisen. Ebenso wie für Naturschutz-
gebiete können in der Schutzverordnung bestimmte Nutzungsformen für das Schutzgebiet fest-
geschrieben werden. Im Gemeindegebiet gibt es derzeit einen geschützten Landschaftsbestand-
teil: 

"Höllgarten": Streuobstbestand in Oberweihersbuch östlich der Stuttgarter Straße und westlich 
der B14 auf den Grundstücken mit den Flurstücknummern 916, 916/2 und 916/3 der Gemar-
kung Stein (ID LB-00991) 

Mit dem Klingengraben ist ein weiterer ĂGeschützter Landschaftsbestandteilñ geplant, s. dazu Teil 
IV Kap. 2.2  

Zusätzlich zur gezielten Unterschutzstellung einzelner Flächen eröffnet der § 29 BNatSchG den 
einzelnen Bundesländern die Möglichkeit, den Schutz auf den gesamten Bestand an Alleen, ein-
seitigen Baumreihen, Bäumen, Hecken oder anderen Landschaftsbestandteilen zu erweitern. 
Dies hat Bayern mit dem Art. 16 BayNatSchG bezüglich bestimmter Vegetationstypen getan (v.a. 
Hecken, Feldgehölze oder -gebüsche einschließlich Ufergehölze, Tümpel, Kleingewässer, natür-
liche oder naturnahe Bereiche fließender oder stehender Gewässer sowie Alleen). 

NATURA 2000 Bereiche, Fauna -Flora -Habitat -(FFH)Flächen, Specially -Protected -Areas 
(SPA-Flächen) :  

Als FFH-Gebiete sind im Stadtgebiet ausgewiesen:  

¶ Sandheiden im mittelfränkischen Becken (ID Teilfläche 6432-301.02): hat im Stadtgebiet die 
gleiche Schutzgebietsabgrenzung wie das NSG Hainberg 
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¶ Rednitztal in Nürnberg (ID Teilfläche 6632-371) mit nur kleinen Flächenanteilen im östlichen 
Stadtgebiet 

Es sind keine SPA-Flächen im Stadtgebiet ausgewiesen. 

3.3.1.5. Amtliche Biotopkartierung Bayern  

Die amtlich kartierten Biotope sind schützenswerte Landschaftsräume für Pflanzen oder Tiere. 
Manche von Ihnen sind aufgrund ihrer Vegetationsstruktur gem. §30 BNatSchG i.V.m. Art. 23 
BayNatSchG geschützt; in manchen Fällen fallen auch nur Teilflächen eines Biotops unter den 
Schutz. Charakteristische naturnahe Biotope sollen in Funktion und Umfang gesichert, erhalten 
und soweit erforderlich gepflegt werden. Die Amtliche Biotopkartierung ist eine wichtige Grund-
lage für die in Teil IV Kap. 2.2Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.  beschrie-
benen Maßnahmenvorschläge zum Biotopverbund. 

Die amtlich kartierten Biotope im Planungsgebiet sind im Planblatt als nachrichtliche Übernahme 
enthalten. Dabei sind die gemäß §30 BNatSchG i.V.m. Art. 23 BayNatSchG geschützten Flächen 
besonders hervorgehoben. Sie ersetzen die Darstellungen der Flächen gemäß Art. 13d Bay-
NatSchG, der mittlerweile durch den oben genannten Paragrafen ersetzt wurde. (Gesetzesno-
velle 2011) 

3.3.1.6. Arten- und B iotopschutzprogr amm  

Das Arten- und Biotopschutzprogramm (ABSP) für den Landkreis Fürth macht Aussagen zu einer 
Vielzahl von für den Landschaftsplan relevanten Themen. Diese Aussagen werden im Folgenden 
zusammengefasst. Alle Angaben "laut ABSP" beziehen sich dabei auf BAYERISCHES 
STAATSMINISTERIUM FÜR LANDESENTWICKLUNG UND UMWELTFRAGEN (Hrsg., 1999). 

Die Karte Ziele und Maßnahmen 2.1 Gewässer  stellt unter der ¦berschrift ĂErhaltung und Opti-
mierung naturschutzfachlich bedeutsamer Gewässerñ etliche lokal bedeutsame Lebensräume so-
wie regional bedeutsame Lebensräume in den Bachtälern (Fuchsbrunnen, Grundbach/Bucher 
Graben , Herbst-/Haselgraben) dar. Die unten genannten drei Teiche (Vorschlag für Schutzstatus 
ĂGesch¿tzte Landschaftsbestandteileñ) mit den Vorkommen an Kammmolchen sind als überregi-
onal bedeutsame Lebensräume eingetragen mit dem Ziel, dessen Lebensräume zu erhalten und 
zu fördern.  

Unter der ¦berschrift ĂOptimierung und Neuschaffung des Biotopverbundsñ werden MaÇnahmen 
genannt, um die Vorkommen der vom Aussterben bedrohten Grünen Keiljungfer an (...) Rednitz 
zu erhalten bzw. zu fördern: Verbesserung der Gewässergüte, Abschluss von Bewirtschaftungs-
vereinbarungen zur extensiven Grünlandnutzung der Talaue, Anlage von Pufferstreifen (10 ï 
20 m Breite) sowie der Wechsel von besonnten und beschatteten Bachabschnitten. Für das Tal 
des Grundbach/Bucher Graben mit seinen Quellen ist als Ziel die Entwicklung der kleinen Bäche 
zu funktionsfähigen Lebensräumen für Fließgewässerorganismen angegeben sowie die Erhal-
tung und Förderung des Umfeldes von Quellen durch Extensivierung der landwirtschaftlichen 
Nutzung oder ggf. Entfernung standortuntypischer Bestockung. 

Die Karte Ziele und Maßnahmen 2.2 Feuchtgebiete  stellt unter der ¦berschrift ĂErhaltung und 
Optimierung naturschutzfachlich bedeutsamer Gewässerñ neben der Verortung von regional und 
lokal bedeutsame Lebensräume im Tal von Grundbach/Bucher Graben, bei Gutzberg die Erhal-
tung und Förderung von Feuchtwäldern durch bodenschonende, extensive forstliche Nutzung 
oder Nutzungsaufgabe, insbesondere in (Erlen(-bruch-)wäldern dar. 

Unter der ¦berschrift ĂOptimierung und Neuschaffung des Biotopverbundsñ wird die Optimierung 
des Rednitztals als überregionale Verbundachse dargestellt durch Schaffung von düngerfreien 
Pufferstreifen am Flusslauf, den Nebenbächen und Gräben sowie Förderung einer extensiven 
Grünlandnutzung in der übrigen Aue. Das Tal des Grundbach/Bucher Graben mit seinen Quellen 
soll zu funktionsfähigen Verbundachsen für Gewässer- und Feuchtgebietsorganismen entwickelt 
werden. Die Quellen durch Maßnahmen im Umfeld wie Extensivierung der landwirtschaftlichen 
Nutzung oder ggf. Entfernung standortuntypischer Bestockung erhalten und gefördert werden. 
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Die Karte ĂZiele und Maßnahmen 2.3 Trockenstandorte ñ stellt unter der ¦berschrift ĂErhaltung 
und Optimierung naturschutzfachlich bedeutsamer Trockenstandorteñ einige lokal bedeutsame 
Lebensräume über das Stadtgebiet verteilt dar.  

Unter der ¦berschrift ĂOptimierung und Neuschaffung des Biotopverbundsñ wird die Erhaltung 
und Förderung der Regnitzachse als Biotopverbundsystem für Sandmagerrasen genannt sowie 
auf einer Nord-Süd-Achse zwischen dem Hainberg und Bertelsdorf die Förderung von Trocken-
lebensräumen in Gebieten mit potentiellen Sandmagerrasen durch Schaffung breiter, möglichst 
wenig eutrophierter Ranken und Raine und Verbundstrukturen wie Säume und Wiesenrandstrei-
fen entlang und zwischen bestehenden Kleinstrukturen 

Die Karte ĂZiele und Maßnahmen 2.4 Wälder und Gehölze ñ stellt unter der ¦berschrift ĂErhal-
tung und Optimierung naturschutzfachlich bedeutsamer Trockenstandorteñ ebenfalls einige lokal 
bedeutsamen Lebensräume über das Stadtgebiet verteilt dar sowie einen regionalen. Die Erhal-
tung und Optimierung bestehender Streuobstbestände sind ein als weiteres Ziel genannt. Unter 
der ¦berschrift ĂOptimierung und Neuschaffung des Biotopverbundsñ ist die Neuanlage von Klein-
strukturen wie Hecken, Feldgehölze, Gebüsche, Säumen und Rainen, möglichst unter Anbindung 
an die (dargestellten) bestehenden Strukturen beschrieben. 

Im ABSP wird zudem vorgeschlagen, die folgenden Flächen als Geschützte Landschaftsbe-
standteile  auszuweisen (als punktförmige Geschützte Landschaftsbestandteile): 

¶ ĂStahls-Weiherñ nºrdlich Stein (Nr. 45): 

Teich mit Verlandungsvegetation; aufgelassener Teich mit größerer Röhrichtfläche; Amphi-

bien (1984): 10 Kammolche, 5 Knoblauchkröten, Berg- und Teichmolch, Erdkröte, Wasser-

frosch  

¶ Teich südlich Eckersdorf (Nr. 51):  
Stillgewässer-Komplex; Amphibien (1984): 10 Knoblauchkröten, Erdkröte, Grünfrösche, 
Wasserfrösche; Libellen (1986), u. a. Sympecma fusca 

¶ Teich im südlichen Vorort von Stein (Deutenbach) (Nr. 52): 
Stillgewässer-Komplex; Amphibien (1984): 10 Knoblauchkröten, Teichmolch, Erdkröte, 
Wasserfrosch 

 
Als Vorranggebiet ĂNaturschutzñ mit Schwerpunkt Erhalt, Sicherung und Optimierung sind im 
Stadtgebiet die ĂSandlebensrªume im Hainberggebietñ ausgewiesen. 

3.3.1.7. Wasserschutzg ebiete 

Alle bestehenden Schutzgebiete nach WHG wurden im Planblatt nachrichtlich übernommen und 
bei den Planungen zur FNP/LP-Fortschreibung berücksichtigt. 
Die Stadt Stein hat Anteil an mehreren festgesetzten Trinkwasserschutzgebieten. Diese sind in 
der Themenkarte Gewässer  und im FNP/LP eingetragen.  
 
Das Trinkwasserschutzgebiet ĂSteinñ hat drei Bereiche:  

¶ südlich Oberbüchlein, mit Flächenanteilen in der Gemeinde Roßtal 

¶ zwischen Unterbüchlein und Gutzberg 

¶ Brunnen 4 und 6 im Rednitzgrund bei Haselgraben Deutenbach; mit Flächenanteilen in der 
Stadt Nürnberg 

 
Das Trinkwasserschutzgebiet Gutzberg Brunnen VII liegt südöstlich von Gutzberg und B14. Das 
Trinkwasserschutzgebiet der infra Fürth ï Rednitztal hat eine Teilfläche im nordöstlichen Stadt-
gebiet am Hainberg und weitere Flächenanteile in der Stadt Nürnberg, Oberasbach, Fürth und 
Zirndorf. 
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3.3.1.8. Überschw emmungsg ebiete und wassersensible Bereiche   

Das amtlich festgesetzte Überschwemmungsgebiet im Rednitztal ist im Planblatt zum FNP/LP 
und der Themenkarte Wasser  nachrichtlich übernommen. Dabei liegen nur kleine Teilbereiche 
im Osten des Stadtgebiets, wo sich die Rednitz selbst oder ihre Aue auf Stadtgebiet befinden. 
Für die anderen Fließgewässer im Stadtgebiet liegen keine Daten zur Hochwassergefahren- und 
-risiken vor. 
 
Wassersensible Bereiche sind laut BayernAtlas (https://geoportal.bayern.de/bayernatlas) im 
Stadtgebiet vor allem in den Bach- und ihren Seitentälern vorhanden. Diese Gebiete sind durch 
den Einfluss von Wasser geprägt und werden anhand der Moore, Auen, Gleye und Kolluvien auf 
der Grundlage der Übersichtsbodenkarte im Maßstab 1 : 25 000 abgegrenzt.  
Gut zu erkennen sind diese Bereiche in der Überlagerung mit den verfügbaren historischen Kar-
ten (https://geoportal.bayern.de/bayernatlas). In den Positionsblätter um 1860 (1:25.000) sind in 
den als wassersensiblen Bereichen bezeichneten Regionen meist Gewässer eingezeichnet und 
in den Extraditionsplänen 1808-1864 (1:5.000) zusätzlich meist Wiesennutzung. 

 
 

 

Abbildung 6 Überlagerung historische Karte und wassersensible Bereiche im Bereich des Ortsteils Loch, https://geoportal.bay-
ern.de/bayernatlas, abgerufen am 20.05.2025 © Daten: Bayerisches Landesamt für Umwelt, Landesamt für Digitalisierung, Breitband 
und Vermessung 
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Abbildung 7 Überlagerung historische Karte und wassersensible Bereiche im Bereich des Herbstgrabens und seiner Seitentäler, 
https://geoportal.bayern.de/bayernatlas, abgerufen am 20.05.2025 © Daten: Bayerisches Landesamt für Umwelt, Landesamt für Di-
gitalisierung, Breitband und Vermessung 
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Abbildung 8 Überlagerung historische Karte und wassersensible Bereiche im Bereich des Herbstgrabens und seiner Seitentäler, 
https://geoportal.bayern.de/bayernatlas, abgerufen am 20.05.2025 © Daten: Bayerisches Landesamt für Umwelt, Landesamt für Di-
gitalisierung, Breitband und Vermessung 

3.3.1.9. EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL)  

Das Gewässer Rednitz ist Teil der Kulisse der EU-Wasserrahmenrichtlinie (im Folgenden: 
WRRL) und einem sogenannten Flusswasserkörper (im Folgenden: FWK), hier Ă2_F016 - Rednitz 
von Einmündung Roth bis Zusammenfluss mit Pegnitzñ zugeordnet. Ziel der WRRL ist es, die 
Gewässer in einen guten ökologischen Zustand zu versetzen, bzw. es gilt, das Verschlechte-
rungsverbot für bereits ökologisch gute Gewässerabschnitte zu beachten. Der angestrebte Ăgute 
ºkologische Zustandñ des Flusswasserkºrpers soll gemªÇ Bewirtschaftungsplan 2021 voraus-
sichtlich bis 2027 erreicht werden. Dies wird ohne ergänzende Maßnahmen sowohl im Bereich 
Ökologie als auch Chemie als unwahrscheinlich eingeschätzt. Ein Umsetzungskonzept wird er-
stellt.  

3.3.1.10. Gewässerentwicklungskonzept  

Das Gewässerentwicklungskonzept (GEK) für die Gewässer III. Ordnung wurde im Auftrag der 
Stadt Stein vom Ing.-Büro Klos, Spalt, 2019 erstellt.  

Die Planer kommen in der Zusammenfassung (S.96) zu dem Ergebnis: ĂInsgesamt ist festzustel-
len, dass die Gewässer III. Ordnung im Stadtgebiet Stein über weite Strecken von anthropogenen 
Einflüssen überprägt sind. Die Bäche sind mit Ausnahme weniger gering veränderter Gewässer-
abschnitte häufig im Rahmen von Flurbereinigungsverfahren in der Vergangenheit stark begra-
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digt und verbaut worden. In den intensiv landwirtschaftlich genutzten Räumen wurden die Ge-
wässer stark den Ansprüchen der Landwirtschaft untergeordnet. Die landwirtschaftliche Nutzung 
reicht oftmals bis nah an den Gewässerrand, so dass für eine eigendynamische Gewässerent-
wicklung wenig Raum vorhanden ist. Aufgrund fehlender Gewässerrandstreifen mit gewässer- 
bzw. auetypischem Gehölzbestand sind zudem erhöhte Nährstoffeinträge aus der Landwirtschaft 
zu erwarten.ñ 

(...) ĂNur 2 % der untersuchten Gewässer weisen einen gering veränderten Gewässerzustand auf 
und kommen damit dem Leitbild sehr nahe. Diese Bereiche sind zu sichern und zu erhalten.ñ 

(...) ĂIn den Maßnahmenplänen (...) und in Kapitel 6 werden Ziele und Maßnahmenhinweise für 
die Gewässerentwicklung entsprechend den vorgefundenen Defiziten aufgezeigt.ñ 

(...) ĂMit dem Gewässerentwicklungskonzept wird der Stadt Stein eine Arbeitshilfe und Grundlage 
für die Planung und Umsetzung konkreter Maßnahmen am Gewässer an die Hand gegeben. Es 
dient als langfristiges Handlungskonzept, mit dem Ziel die Gewässer III. Ordnung im Gemeinde-
gebiet in ihrer natürlichen Funktionsfähigkeit zu erhalten bzw. wiederherzustellen und in geeig-
neten Bereichen langfristig wieder in einen naturnahen Zustand zu überführen.ñ 
 

3.3.1.11. Waldfunkt ions plan   

ĂDie Bayerische Forstverwaltung hat für alle 18 Planungsregionen in Bayern Waldfunktionspläne 
aufgestellt. In den Waldfunktionsplänen werden die vielfältigen Schutz-, Nutz- und Erholungs-
funktionen der Wälder sowie ihre Bedeutung für die biologische Vielfalt dargestellt und bewertet. 
Die Pläne nennen zudem Ziele und Maßnahmen, die zur Erfüllung der Waldfunktionen erforder-
lich sind und zeigen Wege zu ihrer Verwirklichung auf. Gesetzliche Grundlagen für die Waldfunk-
tionsplanung sind Artikel 5 und 6 des Waldgesetzes für Bayern (BayWaldG).ñ  

(...) ĂDie Waldfunktionsplanung ist zudem eine wertvolle Grundlage für die Bewirtschaftung der 
öffentlichen Wälder in Bayern. Der Staatswald und die Körperschaftswälder dienen dem allge-
meinen Wohl im besonderen Maße und sind daher vorbildlich zu bewirtschaften. Zur vorbildlichen 
Waldbewirtschaftung zählen maßgeblich auch die Sicherung und Verbesserung der Waldfunkti-
onen (Art. 18 Abs. 1 und Art. 19 Abs. 1 BayWaldG). Für private Waldbesitzer sind die Waldfunk-
tionspläne nicht bindend.ñ 

(https://www.stmelf.bayern.de/wald/wald_mensch/waldfunktionsplanung-in-bayern/index.html; 
abgerufen am 20.05.2025) 
 

Folgende Waldfunktionen kommen im Gebiet der Stadt Stein vor und sind in der Themenkarte 
Wald und Forstwirtschaft  dargestellt:  

¶ Wald mit besonderer Funktion für Landschaftsbild: Terrassenkante zum Rednitztal, an der 
Schanze zwischen Ober- und Unterweihersbuch 

¶ Wald mit besonderer Funktion für regionalen Klimaschutzwald: gemeindeweit 

¶ Wald mit besonderer Funktion für Lärmschutz: nördlich B14 bei Gutzberg 

¶ Wald mit besonderer Funktion für Erholung, Stufe I: Hainberg, am Haselgraben im Über-
gang zum Rednitztal, Klingengraben 

¶ Wald mit besonderer Funktion für Erholung, Stufe II: im Westen am Gaukelesberg, im 
Nordosten an der Schanze zwischen Unterasbach und Unterweihersbuch  

 

Nähere Erläuterungen zu den Waldfunktionen finden sich im Kap. 2.1; Landschaftsplan -Leitbild 
- Wald 
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Abbildung 9: Waldfunktionen im Stadtgebiet Stein gemäß Waldfunktionsplan (Auszug aus Themenkarte Wald und Forstwirtschaft) 

3.4. Rechtskräftige Bebauungsplän e 

Die rechtsverbindlichen Bebauungspläne der Gemeinde Stein stammen überwiegend aus den 
1960er bis 1970er Jahren, vereinzelt aus den 1980er Jahren sowie verstärkt wieder in den 1990er 
Jahren. In der Gesamtbetrachtung wurden mit den Bebauungsplänen überwiegend neue Wohn-
baugebiete mit Schwerpunkt in den Ortsteilen Stein und Deutenbach, aber auch in Oberweihers-
buch und Unterweihersbuch entwickelt. 

Ortsteil Stein  

Nr. Jahr  Gebietsbezeichnung  Enthaltene  
Nutzungen  

B-Plan   Än-
derungen  

FNP 
Änd.  

1a 1996 Faber-Castell-Allee WA 
1. Änderung 

01/1995 
 

1b 1979 Am Mühlloheweg 

öffentliche 
Parkfläche, 
Verkehrs- 

fläche, öffG 
1. Änderung 

06/1980 

 

1c 1997 Westlich der Faber-Castell-Allee 

SO Freizeit-
bad mit Ne-

beneinrichtun-
gen, GB 
Schule 

1. Änderung 
09/1999 

2. Änderung 
06/2010 

 

2 1998 Am Spitzleitenweg 

SO Baumarkt 
mit Garten-

center, SO Le-
bensmittel-dis-

counter, SO 

1. Änderung 
05/2009 

2. Änderung 
07/2018 ja 
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Einzelhandel, 
MI 

3 1978 An der Gerasmühler Straße WA, WR - - 

3a 1999 
Zwischen Hauptstraße, Gerasmühler 
Str., Luitpoldstraße MI, WB 

1. Änderung 
10/2010 - 

5S 1988 
Verbindung Alter Kirchplatz / Geras-
mühler Straße 

Straßenver-
kehrsfläche, 

ÖffG - - 

6 1992 An der Felsenstraße WR, ÖffG 
1. Änderung 

05/1995 - 

7a 1980 Nördlich der Mühlstraße 

WA, Versor-
gungsfläche, 
Entsorgungs-

fläche 
1. Änderung 

02/1990 - 

7b 1981 An der Mühlstraße (Alte Mühle) WA - - 

7c 1992 Am Scherbershof MK - - 

7d 2002 Guttsknechtshof 
WA, MI, MK, 

öffG 

1. Änderung 
08/2012 

2. Änderung 
05/2013 - 

7e 1993 
An der Alexanderstraße/Haupt-
straße MI, MK, öffG -  

7f 2005 Altenburger Straße WA - - 

7s 1971 Mühl-/Schützenstraße 
Verkehrsflä-

che 
1. Änderung 

07/1976 - 

11 1995 Am Vogelherd WR 
1. Änderung 

09/2007 - 

11a 1999 Birkenweg Süd WR - - 

15a 1982 Südlich der Schützenstraße WA - ja 

15b 1981 
Zwischen der Jahnstraße, der Ottili-
enstraße und dem Gasweg WA, öffG 

1. Änderung 
08/1985 - 

23a 1986 
Zwischen der Gartenstraße und der 
Straße Bucher Graben WA, öffG 

1. Änderung 
10/1986 

2. Änderung 
10/1986 

3. Änderung 
12/1990 - 

27 1968 
Südlich der Eisenstraße zwischen 
Guttknecht- und Knauppstraße WA - - 

29 1969 Östlich der Regelsbacher Straße WA - - 

29a 1997 
An der Regelsbacher Straße/Heu-
weg WA 

1. Änderung 
04/1998 - 

33 1974 
Nördlich des Birkenweges, zwischen 
Lärchenweg und Fl.Nr. 571 WR - - 
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Tabelle 4 Rechtskräftige Bebauungspläne im Ortsteil Stein 

Erklärungen: WA= Allgemeines Wohngebiet; WR = Reines Wohngebiet; MI= Mischgebiet, MK = Kerngebiet; GE / eGE / GI = Gewer-
begebiet / eingeschränktes Gewerbegebiet; GI = Industriegebiet; SO= Sondergebiet; öffG = öffentliche Grünflächen, GB = Fläche für 
Gemeinbedarf 

Ortsteil Deutenbach  

33a 1993 An der Wiesenstraße WR - - 

36c 2014 Forum Stein 

SO Einkaufs-
zentrum, MI, 

MK -   

36d 2022 Südliches Krügel-Areal WA - ja 

37 1980 An der Rosenstraße - Hauptstraße MI - - 

54a 2020 Am Stadtpark WA - ja 

Nr. Jahr  Gebietsbezeichnung  Enthaltene  
Nutzungen  

B-Plan   Än-
derungen  

FNP 
Änd.  

16a 1966 
Im Heimgarten / Schillerstraße / 
Jagdweg WA 

1. Änderung  
2. Änderung 

07/1997 
3. Änderung 

04/1998 - 

16b 1968 Im Heimgarten  WA, WR 

1. Änderung 
06/1980 

2. Änderung 
06/1983 

3. Änderung 
05/1995 - 

16c 1967 Im Heimgarten WA, WR 
1. Änderung 

04/1969 - 

16d 1972 An der Waldstraße WA 

1. Änderung 
11/1975 

2. Änderung 
11/1979 - 

17 1978 Am Weideweg WA 

1. Änderung  
2. Änderung 

07/1979 - 

20 1966 Südlich der Weizenstraße WA, WR 

1. Änderung 
08/1973 

2. Änderung 
05/1974 

3. Ändeurng 
08/1980 - 

21 1968 

Zwischen Neuwerker Weg, Schiller-
straße und der Straße "Am Heimgar-
ten" WA, WR. öffG 

insg. 8 Ände-
rungen 

8. Änderung 
11/1989 - 

22 1967 Nördlich des Neuwerker Weges WR 
1. Änderung 

07/1968 - 
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Tabelle 5 Rechtskräftige Bebauungspläne im Ortsteil Deutenbach 

Erklärungen: WA= Allgemeines Wohngebiet; WR = Reines Wohngebiet; öffG = öffentliche Grünflächen, GB = Fläche für Gemeinbe-
darf 

Ortsteil Oberweihersbuch  

25 1975 Erlenweg und Haselgraben WA, WR 
1. Änderung 

12/1986 - 

25a 1995 Am Hermann-Hesse-Weh WR 
1. Änderung 

10/1996 - 

30 1972 
Zwischen Neuwerker Weg, Lärchen-
weg und Jagdweg WA, WR 

1. Änderung 
03/1973 

2. Änderung  
3. Änderung 

06/1976 - 

31 1977 Nördlich der Weizenstraße WR, öffG 

1. Änderung 
02/1978 

2. Änderung 
02/1982 

3. Änderung 
08/1982 - 

31a 2016 Gerstenstraße/Dinkelweg 
WA, GB Kita, 

öffG 
1. Änderung 

11/2017 - 

34 1978 
Zwischen Goethestraße und  
Jagdweg WA, öffG - - 

38a 1978 
Südlich des Jagdweges / westlich 
des Adalbert-Stifter-Weges 

WA, Klein- 

gärten 
1. Änderung 

12/1989 - 

38b 1979 Südliche des Jagdweges 

WA, Klein- 

gärten 
1. Änderung 

04/1989 - 

38c 2016 Jagdweg / Wasserweg WA - - 

43 1990 Am Friedrich-Rückert-Weg WR 

1. Änderung 
02/1991 

2. Änderung 
07/1994 - 

43a 1988 Neuwerker Weg / Peter-Hebel-Weg WR - - 

45a 2000 Fuchsstraße WA, öffG 
1. Änderung 

07/2007 - 

45b 2003 Am Igelweg WA - - 

48 2005 Am Mühlweg WA - - 

Nr. Jahr  Gebietsbezeichnung  Enthaltene  
Nutzungen  

B-Plan  
Änderungen  

FNP 
Änd.  

10 1969 
in Oberweihersbuch-West an der 
Locher Straße WR, ÖffG 

1. Änderung 
10/1972 - 

10a 1969 
nördlich der Locher Straße zwischen 
Oberasbacher Weg und Trafostation WR  

1. Änderung 
05/1998 - 

10c 1980 Südlich der Locher Straße WR - - 
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Tabelle 6 Rechtskräftige Bebauungspläne im Ortsteil Oberweihersbuch 

Erklärungen: WR = Reines Wohngebiet; MD = Dorfgebiet; SO = Sondergebiet; öffG = öffentliche Grünflächen 
 

Ortsteil Unterweihersbuch  

10d 1977 
Oberweihersbuch - Gutzberger 
Straße WR 

1. Änderung 
06/1979 - 

10e 1979 Am Weitersdorfer Weg WR 

1. Änderung 
10/1981 

2. Änderung 
03/1990 - 

10f 1976 Nordwestliche Gutzberger Straße WR 
1. Änderung 

06/1979 - 

19 1967 An der Schiller- und Goethestraße WA, WR - - 

32 2006 Alt Oberweihersbuch 

MD (Wohnen, 
Landwirt-

schaft), öffG 
1. Änderung 

02/2014 - 

40a 1981 Fabergut 

WA, öffG, 
Versorgungs-
flächen, Flä-
che für die 

FW/LW 

insg. 6 Ände-
rungen 

6. Änderung 
05/2012 - 

40b 1992 Am Fasanenring WR, öffG 

1. Änderung 
07/2001 

2. Änderung  
3. Änderung 

04/2005 
4. Änderung 

02/2007 - 

41 2001 Östlich von Oberweihersbuch 
SO Logistik-
zentrum, WA 

1. Änderung  
2. Änderung 

11/2016 

3. Änderung 

12/2024 ja 

41a 2023 Betriebshof der Stadt Stein 
SO Betriebs-

hof - - 

Nr. Jahr  Gebietsbezeichnung  Enthaltene  
Nutzungen  

B-Plan  
Änderungen  

FNP 
Änd.  

8a 1967 Unterweihersbuch-Ost WA, WR 
1. Änderung 

01/1974 - 

8c 1976 
Zwischen der Nelkenstraße und 
dem Föhrenweg 

WA, öffG, 
Kleingärten    

8d 2022 Blumenstraße / Lilienstraße WA, öffG    - 

24a 1968 An der Lindenstraße WR - - 

24b 1970 An der Ahornstraße WR 
1. Änderung 

10/1977 - 
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Tabelle 7 Rechtskräftige Bebauungspläne im Ortsteil Unterweihersbuch 

Erklärungen: WA= Allgemeines Wohngebiet; WR = Reines Wohngebiet; GE / eGE = Gewerbegebiet / eingeschränktes Gewerbege-
biet; GI = Industriegebiet; öffG = öffentliche Grünflächen; Fläche für die FW/LW = Fläche für die Forst- bzw. Landwirtschaft 

Ortsteil Bertelsdorf  

Tabelle 8 Rechtskräftige Bebauungspläne im Ortsteil Bertelsdorf 

Erklärungen: WA= Allgemeines Wohngebiet; WR = Reines Wohngebiet; öffG = öffentliche Grünflächen 

Sonstige Satzungen  

24c 1977 Am Kastanienweg WR 
1. Änderung 

06/1979 - 

26 1968 Industriegebiet an der Mühlstraße GI 

1. Änderung 
12/1973 

2. Änderung 
10/1981 

3. Änderung 
06/1997 - 

39 1980 An der Unterweihersbucher Straße GE 

1. Änderung 
08/1982 

2. Änderung 
04/1988 

3. Änderung 
10/1992 

4. Änderung 
12/2000 ja 

52 2002 
Industriegebiet "Industriestraße 
West" eGE, öffG - - 

Nr. Jahr  Gebietsbezeichnung  Enthaltene  
Nutzungen  

B-Plan  
Änderungen  

FNP 
Änd.  

12a 1978 Südlich der Bertelsdorfer Straße WA - - 

12b 1992 Am Espan WR 

1. Änderung 
02/1996 

2. Änderung 
08/1995 - 

12c 2004 Am Espan Süd WA, öffG - - 

Nr. Jahr  Gebietsbezeichnung  
Enthaltene 
Nutzungen  

Ortsteil  

1 2006 
Einbeziehungssatzung 

Oberbüchlein 

MD 

(Wohnen) 
Oberbüchlein 

2 2011 
Einbeziehungssatzung 

Sichersdorf West 

MD 

(Wohnen) 
Sichersdorf 

3 2014 
Einbeziehungssatzung 

Unterbüchlein Süd 

MD (Woh-
nen, Land-
wirtschaft) 

Unterbüchlein 

4 2022 
Einbeziehungssatzung 
ĂStuttgarter Str. 29-33añ 

WA Oberweihersbuch 
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Tabelle 9 Sonstige Satzungen im Stadtgebiet Stein 

Erklärungen: WA= Allgemeines Wohngebiet; MD = Dorfgebiet 

Im Zuge der Fortschreibung erfolgt ein Abgleich der Darstellungen des Flächennutzungs- und 
Landschaftsplans mit den Festsetzungen rechtsgültiger Bebauungspläne. Dabei ist zum einen 
das Ziel sicherzustellen, dass die Bebauungspläne und der Flächennutzungs- und Landschafts-
plan keine unterschiedlichen Darstellungen aufweisen, zum anderen festzustellen, wo Festset-
zungen eines Bebauungsplans nicht mehr der gewünschten Entwicklungsperspektive der Ge-
meinde und somit den zukünftigen Darstellungen des Flächennutzungs- und Landschaftsplans 
entsprechen. Der Abgleich wird auch erforderlich, da aufgrund der Anpassung an die digitale 
Flurkarte nun eine höhere Zeichengenauigkeit gegeben ist. 

 

Abbildung 10 Übersicht der rechtsgültiger Bebauungspläne im Hauptort Stein und den Ortsteilen Deutenbach, Ober- und Unterwei-
hersbuch (Eigene Darstellung, 2025) 

 2006 
Erweiterung Sanierungsge-

biet Alt Stein 
- Stein 
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Abbildung 11 Übersicht der rechtsgültiger Bebauungspläne im Ortsteil Bertelsdorf (Eigene Darstellung, 2025) 

 

Abbildung 12 Übersicht der rechtsgültigen Einbeziehungssatzungen in den Ortsteilen Oberbüchlein, Unterbüchlein und Sichersdorf 
(Eigene Darstellung, 2025) 
  



Fläch ennutzungs - und L andsch aftspl an 
Begründung zum Vorentwurf   

Kapitel II. Bestandsanalyse 

   Stadt Stein  

 

  

  
 

 
46 

 

II. Bestands analys e 

1. Räumliche Lage und Größe des Plangebiets  

Das Plangebiet umfasst die Stadt Stein mit den elf Ortsteilen Bertelsdorf, Eckershof, Gutzberg, 
Loch, Oberbüchlein, Oberweihersbuch, Sichersdorf, Unterbüchlein, Unterweihersbuch und Deu-
tenbach sowie den Hauptort Stein. Stein liegt im Regierungsbezirk Mittelfranken und ist dem 
Landkreis Fürth zugehörig. Auf einer Gesamtfläche von 19,51 km2 leben derzeit 14.866 Einwoh-
ner (31.12.2024). 

 

Abbildung 13 Lage der Stadt Stein im Landkreis Fürth (wikipedia.org, Stand: Juli 2025) 

Stein liegt am südöstlichen Rand des Landkreises Fürth und grenzt mit dem Hauptort nordöstlich 
/ östlich unmittelbar an den Stadtrand der kreisfreien Stadt Nürnberg an sowie im Süden an den 
Landkreis Roth. Zu den Nachbargemeinden zählen ebenso der Markt Roßtal im Westen sowie 
die Stadt Oberasbach im Norden.  

Durch das Gebiet der Gemeinde führt die Bundesstraße B14, welche nordöstlich in den Nürnber-
ger Stadtverkehr der Ringstraße B4R übergeht. Dort tritt die B14 mit der B2 zusammen, die östlich 
an Stein auf dem Nürnberger Stadtgebiet verläuft. Über die B14 besteht über die Anschlussstelle 
Nürnberg-Schweinau der Südwesttangente Anschluss an das übergeordnete Straßenverkehrs-
netz und bildet den direkten Autobahnzubringer für die Autobahnen A3, A6 und A9. 

An der Stadtgrenze zu Nürnberg auf Höhe des Schloss Faber-Castell wird die B14 von der Staats-
straße 2407 gekreuzt, die in nördlicher Richtung nach Fürth und in südlicher Richtung nach 
Schwabach führt. 
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In der nachfolgenden Abbildung ist die Lage der Ortsteile der Gemeinde dargestellt. 

Abbildung 14 Lage von Stein und den Ortsteilen (Ausschnitt DTK100, Eigene Darstellung) 

Die Stadt Stein wird von der Rednitz (Gewässer der 1. Ordnung), der südliche Quellfluss der 
Regnitz, durchflossen und kreuzt im Osten der Stadt die B14. Die Rednitz vereinigt sich nördlich 
von Fürth mit der Pegnitz, die aus dem Nürnberger Stadtgebiet von Osten kommend verläuft. 

Unmittelbar in der Umgebung des gemeinsamen Mittelzentrums Stein / Zirndorf / Oberasbach 
liegt die gemeinsame Metropole Nürnberg / Fürth / Schwabach / Erlangen. 
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2. Siedlungs - und l andschaftsgeschichtliche Entwicklung  

2.1. Siedlung  

Die Geschichte der Stadt Stein ist seit jeher eng mit Handwerk und Industrie verbunden. Aus-
gangspunkt ist die Lage an der Rednitz, die bei Stein tief eingeschnitten ist und eine schmale 
Schlucht bildet. So eignete sich der Ort einerseits für eine Brücke über den Fluss und andererseits 
für die Anlage von Wasserwerken, da der tiefe Einschnitt ein rascheres Gefälle zur Folge hat und 
ein hohes Aufstauen des Wassers ermöglichte. Brücke und Mühle sind auch die ersten urkundlich 
erwähnten Bauwerke des 13. Jahrhunderts. Ende desselben Jahrhunderts ist Stein Sitz des kai-
serlichen Landgerichts "zu der stein bruke" oder "zu der steinin brukke". Schon im Mittelalter ist 
Stein ein lndustrieort. Im Laufe der Jahrhunderte wechselten sich verschiedene Mühlen- und 
Hammer-Betriebe ab: Getreidemühlen, Schleif- und Sägemühlen, Drahtmühlen, Papiermühlen, 
Kupfer- und Messinghämmer. Ab dem 18. Jahrhundert entstehen auch Glaspolierwerke und das 
Handwerk der Bleistiftmacher etabliert sich.  

Letzteres entwickelt sich ab dem 19. Jahrhundert, unter der Federführung der Firma Faber, zum 
Fabrikbetrieb. Bis zu diesem Zeitpunkt bleibt die Siedlungsentwicklung auf den heutigen Altort 
von Stein beschränkt, da jegliches Hinterland fehlt. Erst mit den ersten Eingemeindungen (Deu-
tenbach 1921, Ober- und Unterweihersbuch 1927) wächst das Gemeindegebiet auf ca. 912 ha 
an, wodurch der bis dahin fehlende Raum für ein weiteres Wachstum nach Westen und Südwes-
ten zur Verfügung steht. Ab jetzt entwickelt sich 'Neu-Stein' beiderseits der Hauptstraße. Die Ent-
wicklung wird durch den Ausbruch des 2. Weltkriegs unterbrochen. Nach Kriegswirren und Nach-
kriegsnöten folgt jedoch ein weiterer Aufschwung und Wohnungsbau in großem Maßstab. 1954-
1960 entstehen neue Fabrikationsanlagen der Firma Möbel-Krügel. 1967 werden die bisher zur 
Gemeinde Regelsbach gehörenden Ortschaften Bertelsdorf und Eckershof eingemeindet 
(dadurch ca. 232 ha Flächenzuwachs) mit nachfolgendem Ausbau der Verkehrswege, der Kana-
lisation und der Wasserleitung. 1971 wird infolge des gestiegenen Verkehrsaufkommens eine 
neue Rednitzbrücke gebaut. 1971-1974 entstehen Neubauviertel in Deutenbach, 1973-1975 eine 
moderne Wohnanlage im Anschluss an die ältesten Häuser von Stein zwischen der Gerasmühler 
Straße und der Rednitz, 1972 ein Hallenbad am 'Weihersberg'. 1972 wechselt Stein im Zuge der 
Gebietsreform vom Landkreis Nürnberg zum Landkreis Fürth und die Gemeinde Gutzberg mit 
den Ortsteilen Gutzberg, Loch, Sichersdorf sowie Ober- und Unterbüchlein wird eingemeindet 
(Zuwachs um ca. 786 ha und ca. 500 Einwohner). 1977 folgt die Erhebung zur Stadt. 1979 ent-
steht das Freizeitzentrum 'Palm Beach'; die B 14 wird im Zeitraum zwischen 1979 und 1981 auf 
einer Länge von 2,5 km zwischen Stein und Gutzberg verlegt. 1981-1983 kommt ein weiteres 
Neubaugebiet südwestlich von Unterweihersbuch nördlich der B 14 hinzu, 1981-1990 ein weite-
res Wohnquartier im Anschluss an Alt-Stein, zwischen Jahnstraße, Ottilienstraße südlich der 
Schützenstraße und dem Gasweg (ca. 2,5 ha). 1981-1988 entsteht ein Gewerbegebiet zwischen 
der neuen und der alten B 14 am westlichen Ortsausgang. 1984 wird der neue Feuerwehrhof 
eingeweiht.  

Heute ist Stein mit Deutenbach und weitestgehend auch mit Unterweihersbuch und Oberweihers-
buch zusammengewachsen. Lediglich die schmalen Talräume trennen die beiden Weihersberger 
Ortsteile und die Kernstadt Stein. Der Bereich der Kernstadt Stein mit den angrenzenden Ortstei-
len ist städtisch geprägt. Erst südwestlich der Linie Oberweihersbuch - Deutenbach beginnt ein 
ländlich geprägtes Hinterland. Nahezu gänzlich von der Entwicklung des Hauptortes Stein unbe-
rührt blieben die dörflichen Siedlungen Eckershof und v.a. die Ortschaften der Gemarkung Gutz-
berg. Diese Ortschaften haben ihren ländlichen Charakter und ihre dörflichen Strukturen und da-
mit ihren Charme bis heute weitgehend erhalten.  
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2.2. Landschaft  

Das ABSP beschreibt das Mittelfränkisches Becken in der naturräumlichen Feingliederung mit 
folgenden Worten (Kap. 1.3): ĂDie Nutzungsverhältnisse sind in direktem Zusammenhang mit der 
Geologie zu sehen. Für den größten Teil der Fläche bildet Blasen- oder Coburger Sandstein das 
Ausgangsmaterial der Bodenbildung. Es entstanden Braunerden und Pelosol-Braunerden, auf 
denen vorherrschend Ackerbau, auf Kuppen und Rücken auch Obstbau und Teichwirtschaft be-
trieben wird. Hanglagen sind meist bewaldet. Auf den aus Burgsandstein entstandenen meist 
podsoligen Braunerden und auf den armen, noch stärker podsolierten Böden der Flug- und Ter-
rassensande stocken arten- und strukturarme Nadelwälder, vorwiegend Kiefernmonokulturen. 
Entlang der Fluß- bzw. Bachläufe entstanden (auf teils sandigem alluvialem Auenlehm) Grün-
landböden, die auch heute noch weitgehend als solche genutzt werden.ñ 

Weitere Ausführungen zur landschaftsgeschichtlichen Entwicklung finden sich in Teil II Kap.7 
ĂNat¿rliche Grundlagenñ. Die besondere landschaftliche Ausprägung des Hainbergs ist in Teil I 
Kap.3.3.1.4 ĂBestehende Schutzgebiete f¿r Natur und Landschaftñ beschrieben. 

Die vorwiegende Grünlandnutzung in den Bachtälern zeigt sich auch in den verfügbaren histori-
schen Karten (https://geoportal.bayern.de/bayernatlas) und ist im Teil I Kap. 3.3.1.8 im Zusam-
menhang mit dem Thema Ăwassersensible Bereicheñ beschrieben. 

Eine Besonderheit in der landschaftsgeschichtlichen Historie ist Wallensteins Lager. Während 
des Dreißigjährigen Kriegs entstand ab 1632 eines der weltweit größten befestigten Heerlager 
auf dem heutigen Gebiet der Städte Zirndorf, Oberasbach und Stein und damit eines der wich-
tigsten historischen Schauplätze dieses Krieges. Die heutige Wanderroute ĂErlebnisweg Wallen-
steins Lagerñ zeichnet das historische Lager von 1632 nach, s. auch Themenkarte Erholung und 
https://www.stadt-stein.de/kultur-und-tourismus/erlebnisweg-wallensteins-lager  

3. Nutzung  

3.1. Daten zur Tatsächlichen Nutzung  

Grundlage für die Bestandsaufnahme durch das Planungsbüros Vogelsang und das Büro Land-
schaftsplanung Klebe sind zum einen die Darstellungen des wirksamen Flächennutzungs- und 
Landschaftsplans und zum anderen die sogenannte ĂTatsªchliche Nutzungñ (TN) gemäß des 
Amtlichen Liegenschaftskatasterinformationssystems (ALKIS). Mithilfe der Darstellungen des 
Flächennutzungs- und Landschaftsplans konnte vor Ort die einst anvisierte Nutzung mit der Be-
standsnutzung sowie dem Charakter der Quartiere abgeglichen werden. Die tatsächliche Nut-
zung ist Bestandteil von ALKIS®3 und beschreibt die Nutzung der Erdoberfläche in vier Haupt-
gruppen (Siedlung, Verkehr, Vegetation und Gewässer). 

Die Unterteilung dieser Hauptgruppen in fast 140 unterschiedliche Nutzungsarten wie z.B. Wohn-
baufläche, Straßenverkehr, Landwirtschaft oder Fließgewässer ermöglicht detaillierte Auswertun-
gen und Analysen zur Nutzung der Erdoberfläche. 

Für die Erhebung der TN sind in Bayern die Ämter für Digitalisierung, Breitband und Vermessung 
(ÄDBV) zuständig. Als Basis für die Erfassung dienen die aktuellen Luftbilder der Vermessungs-
verwaltung, Daten der land- und forstwirtschaftlichen Verwaltung sowie Erhebungen vor Ort im 
Zuge von Katastervermessungen. 

 

3 Das Amtliche Liegenschaftskatasterinformationssystem, kurz ALKIS, ist das bundeseinheitliche Datenmodell, das die 
fachliche Grundlage für Inhalt und Aufbau des Liegenschaftskatasters liefert. In ALKIS wurden die bisher getrennt 
vorgehaltenen Liegenschaftskatasterdaten der Digitalen Flurkarte (DFK) und des Automatisierten Liegenschaftsbuchs 
(ALB) in einem System zusammengeführt und um neue Datenbestände, wie die Tatsächliche Nutzung (TN), die Bo-
denschätzung, 3D-Gebäudedaten u.a. ergänzt. 

http://www.ldbv.bayern.de/produkte/kataster/alkis.html
http://www.ldbv.bayern.de/vermessung/kataster/allgemein.html
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Der Erfassungsmaßstab 1:1.000 ermöglicht eine relativ detailscharfe und genaue Kartierung. Die 
Erfassung erfolgt bewusst nicht flurstücksbezogen, sondern ist als von der Kartengrundlage los-
gelöste Ebene zu sehen. Objektartengrenzen der TN verlaufen somit nicht immer entlang von 
Flurstücksgrenzen. Die TN wird in Bayern regelmäßig aktualisiert. Grundsätzlich ist von einer 
Aktualität von besser als drei Jahren auszugehen. Die Daten können jedoch deutlich jünger sein, 
insbesondere in Siedlungsgebieten. 

 

Abbildung 15 Entwicklung der Flächennutzung in der Gemeinde Stein von 1980-2024 (Eigene Darstellung nach Bayerischem Lan-
desamt für Statistik und Datenverarbeitung, 2026) 

Das gesamte Gemeindegebiet Stein umfasste am 31.12.2024 eine Fläche von 19,51 km². Diese 
gliedern sich in 22,3 % Siedlungs- und Verkehrsfläche, 57,2 % Landwirtschaftsfläche und 18 % 
Waldfläche. Etwa 0,5 % der Gemeindefläche umfassten Wasserflächen (Statistisches Landes-
amt Bayern, Stand: März 2026). Der hohe Anteil landwirtschaftlicher Flächen ist auf die gebiets-
weise dörflichen Strukturen im Gemeindegebiet zurückzuführen. 

Die augenfälligsten Veränderungen der Flächennutzung seit 1980 sind eine Zunahme von 5,6 % 
bis 2013 und beinahe 8 % bis 2024 an Siedlungs- und Verkehrsflächen zulasten der landwirt-
schaftlich genutzten Flächen. Der Anteil der Waldfläche ist seit Beginn des Betrachtungszeitraum 
bis 2024 um etwa 1,5 % gesunken, der Anteil an Wasserflächen mit leichten Schwankungen mit 
etwa 0,5 % unverändert. 

Hinsichtlich der Daten zur Flächennutzung ist jedoch zu beachten, dass bei der Datenerfassung 
2014 erstmals die Nomenklatur des Amtlichen Liegenschaftskatasterinformationssystems 
(ALKIS) zur Anwendung kam. Dies führte zu methodischen Veränderungen in der Ausweisung 
der statistischen Flächennutzungsarten, die bei der Interpretation der Ergebnisse im Zeitverlauf 
vor und nach dem Jahr 2014 zu beachten sind. 

Die Daten aus der TN wurden durch Geländebegehungen der Büros überprüft und mithilfe der 
Darstellungen des wirksamen Flächennutzungs- und Landschaftsplans sowie mit den Vorstellun-
gen der Gemeinde über ihre langfristige Entwicklung, welche im Gemeinderat zusammen erörtert 
wurden, abgeglichen und angepasst. 
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3.2. Wohnen und Arbeiten  

Die Siedlungsfläche der Gemeinde Stein ist vorrangig von Wohnnutzung geprägt, welche ï vor-
wiegend im Bereich der Hauptstraße im Hauptort Stein ï durch Dienstleistungen und Einzelhan-
del sowie von einige öffentlichen, kulturellen und gastronomischen Einrichtungen ergänzt wird. 
Zudem konzentrieren sich eine Reihe von Einzelhandels- und Dienstleitungseinrichtungen im Ein-
kaufszentrum ĂForum Steinñ, welches in der Nªhe der HauptstraÇe (B14) liegt. Die Ortsteile selbst 
dienen fast ausschließlich der Wohnfunktion. Weitere Dienstleitungs- und Einzelhandelseinrich-
tungen liegen im Hauptort Stein weniger im Ortskern, sondern sind tendenziell an die Ortsein-
gänge verlagert.  

Reine Gewerbegebiete befinden sich im Ortsteil Unterweihersbuch an der nördlichen Gemeinde-
grenze (Industriestraße) und westlich des Hauptortes an der B14 bei Oberweihersbuch (Gewer-
bering). Der Hauptort selbst verfügt mit dem Forum Stein über einen großflächigen Gewerbe-
standort. Siehe dazu auch das nachfolgende Kapitel II.3.3. 

Neben den historisch gewachsenen Siedlungskernen der Ortsteile besteht die heutige Ausdeh-
nung der Siedlungsfläche vor allem aus Erweiterungen aus der Nachkriegszeit bis in die 1960er 
Jahre. Neben dem Hauptort waren hiervon insbesondere die Ortsteile Unterweihersbuch, Ober-
weihersbuch sowie Deutenbach betroffen, was zu einer deutlichen städtischen Prägung dieser 
Stadteile führte. 

Die Fertigstellung der Trabantensiedlung am Goethering im Ortsteil Deutenbach zu Beginn der 
1970er Jahre hat zudem wesentlich zur Erweiterung der Siedlungsfläche beigetragen. Die weite-
ren, kleineren Ortsteile wie Loch, Gutzberg und Eckershof sowie Unter- und Oberbüchlein haben 
ihre landwirtschaftliche Charakteristik beibehalten und weisen nur moderate Siedlungserweite-
rungen auf. Aufgrund des östlich der Rednitz direkt angrenzenden Nürnberger Stadtgebiets er-
folgte die Siedlungsentwicklung vornehmlich in westlicher bzw. südwestlicher Richtung. 

 

Abbildung 16 Ein- und Auspendler der Gemeinde Stein 2008 ï 2024 (Eigene Darstellung nach Bayerischem Landesamt für Statistik 
und Datenverarbeitung, 2025) 

Durch die direkte Nachbarschaft zum gemeinsamen Oberzentrum Nürnberg / Erlangen / Fürth / 
Schwabach sowie einer guten Anbindung durch den ÖPNV wie auch den MIV hat Stein sich seit 
der Nachkriegszeit zu einem Wohnstandort entwickelt. Dies lässt sich insbesondere auch aus 
dem Pendlersaldo ablesen, hier ist für Stein ein deutlicher Auspendlerüberschuss (ca. 2800 mehr 
Aus- als Einpendler in 2024) festzustellen.  
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3.3. Gewerbe / Handw erk / Dienstl eistung en, Einzelhandel  

In der Gemeinde Stein liegen Standorte für Gewerbe, Dienstleistungen und Einzelhandel über-
wiegend im Hauptort sowie den Ortsteilen Ober- und Unterweihersbuch. Der Einzelhandel in 
Stein konzentriert sich vorwiegend auf die HauptstraÇe (B14) sowie das Einkaufszentrum ĂForum 
Steinñ. Letzteres verfügt neben den Grundversorgungsangebote auch über Angebote des mittle-
ren Bedarfs (Ergänzungsbedarf), wie Bekleidung, Elektronik und Schuhe. Am Nordufer der Red-
nitz, teilweise in das Stadtgebiet Nürnberg ragend, liegt das Gewerbegebiet der Faber-Castell 
AG. 

Weitere Geschäfte des täglichen Bedarfs sind auch in den Ortsteilen Deutenbach, Ober- und 
Unterweihersbuch zu finden. Abseits dessen finden sich nur verstreute Einzelstandorte entlang 
der Ortsverbindungsstraßen. Die wohnortnahen Grundversorgungsangebote richten sich an die 
eigene Bevölkerung ohne überörtlichen Bezug.  

Das Betriebsgelände der Faber-Castell AG am nordöstlichen Pegnitzufer nahe des historischen 
Kerns von Stein stellt eine größere Industrie-/Gewerbefläche im Siedlungsbereich des Hauptortes 
dar. 

Weitere umfangreiche Gewerbeflächen sind darüber hinaus vor allem in Unter- und Oberweihers-
buch ausgewiesen. So liegen im Ortsteil Unterweihersbuch nördlich der Wohnbauflächen in Rich-
tung der nördlichen Gemeindegrenze rund um die Industriestraße ausgedehnte gewerblich ge-
nutzte Flächen. Weitere größere gewerbliche Bauflächen befinden sich im Ortsteil Oberweihers-
buch: neben dem Gebiet am ĂGewerberingñ jeweils ºstlich und westlich der B14 (u.a. Lebensmit-
teldiscounter, Baumarkt, Autohaus, Tischlerei, Spedition) ist auch das etwas südlicher gelegene 
Gartencenter zu nennen. 

Nachfolgend sind die in Stein vorhandenen großflächigen Dienstleistungs-, Gewerbe- und Ein-
zelhandelsstandorte benannt und welche Branchen-Schwerpunkte dort vorliegen aufgelistet.  

 

Ortsteil  Gebiet  Schwerpunkt  

Stein Ortskern Stein 

Apotheke 
Banken 
Bestatter 
Blumengeschäft 
Computerfachhandel 
Eisdiele 
Friseur 
Fahrschule 
Fahrradgeschäft 
Gastronomie 
Haushaltswaren 
Hörgeräteakustiker 

Hotel 
Immobilienmakler 
Konditorei 
Kosmetikstudio 
Logopädie 
Physiotherapie 
Schlüsseldienst 
Schuhgeschäft 
Spielwaren 
Versicherungsmakler 
Waschsalon 

Stein Forum Stein 

Apotheke 
Bäckerei 
Bank 
Bekleidungsgeschäfte 
Drogerie 
Eisdiele 
Fitnessstudio 
Friseursalon 
Gastronomie 
Juwelier 

Kiosk 
Lederwarengeschäft 
Metzgerei 
Nagelstudio 
Non-Food-Discounter 
Optiker 
Schuhgeschäft 
Telekommunikation 
Versanddienstleister 

Unterweihers-
buch 

Industriestraße 

Fernleitungsbau 
Heizungs- und Sanitärbau 
Handel für Servicefahr-
zeuge und -maschinen 

Recycling und Wertstoffe 
Schreinerei 
Sondermaschinenbau 
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Tabelle 10 Dienstleistungs-, Gewerbe- und Einzelhandelsstandorte mit Branchenschwerpunkt 

 
 

Abbildung 17 Übersicht über bestehende gewerbliche Bauflächen (grün) sowie Forum Stein (Markierung) (Eigene Darstellung, 2025) 
  

Ortsteil  Gebiet  Schwerpunkt  
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Graphikdesign 
Handelsvertretung 

Lebensmitteldiscounter 
Malereifachbetrieb 
Metallbau 
Prägewerkzeuge 
Reifenhandel Spedition 
Tischlerei 
Verkaufsautomaten 
Verwaltungsstandort Ther-
malbad 
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3.4. Gemeinbedarf (Schul en / K iGa / Sport  / Kirchen  / usw.)  

Die öffentlichen Einrichtungen des Gemeinbedarfs befinden sich vorwiegend in Stein sowie im 
Ortsteil Deutenbach. Dies umfasst neben der Verwaltung vor allem Sozial- und Bildungseinrich-
tungen sowie Sportanlagen und die Feuerwehr. Jedoch verfügen neben dem Hauptort vier wei-
tere Ortsteile über eine freiwillige Feuerwehr. 

Die ºffentlichen Gemeinbedarfseinrichtungen werden im Planblatt als ĂFlªchen f¿r den Gemein-
bedarfñ mit entsprechender Zweckbestimmung dargestellt. 

Ortst eil Einr ichtung  Anschr ift  

Stein Städtischer Kinderhort Mühlstraße Mühlstraße 29 und Gasweg 1 

Stein Evangelischer Kindergarten Gräfin Ottilie Ottilienstraße 1 

Stein Evangelische Kinderkrippe Gräfin Katharina Nürnberger Straße 1 

Stein Infanterix Bayern Albert-Magnus-Straße 6 

Stein Katholischer Kindergarten St. Albertus-Magnus Frühlingsstraße 15 

Stein Grundschule Mühlstraße Mühlstraße 29 

Stein Gymnasium Stein Faber-Castell-Allee 10 

Stein Freiwillige Feuerwehr Hauptstraße 69 

Stein 
Evangelisch-lutherische Martin-Luther-Kirche 
(Pfarramt) 

Martin-Luther-Platz 3 

Stein Alter Friedhof Martin-Luther-Platz 3 

Stein Evangelische Diakonie-Station Martin-Luther-Platz 1 

Stein Landeskirchliche Gemeinschaft Stein Loschgestraße 21 

Stein Katholische Pfarrei St. Albertus Magnus Albertus-Magnus-Straße 19 

Stein Caritas-Sozialstation Stein-Roßtal e.V. Winterstraße 2 

Stein BRK-Bereitschaft Hauptstraße 69 

Stein Jugendhaus Stein Weihersberger Straße 14 

Stein Volkshochschule Stein Untere Wassergasse 3 

Deutenbach Evangelische Kindertagesstätte Paul Gerhardt Gerstenstraße 40 

Deutenbach Evangelische Kinderkrippe Paul Gerhardt Schillerstraße 24 

Deutenbach Paritätisches Kinderhaus Stein-Deutenbach Jagdweg 50a 

Deutenbach Grundschule Neuwerker Weg Neuwerker Weg 29 

Deutenbach Freiwillige Feuerwehr Gaßäckerweg 1 

Deutenbach Mittelschule Stein Neuwerker Weg 29 

Deutenbach 
Landeskirchliche Gemeinschaft und EC-
Jugendarbeit Deutenbach 

Neuwerker Weg 15a 

Deutenbach 
Evangelisch-lutherische Paul-Gerhardt-Kirche 
Pfarramt 

Goethestraße 3 

Deutenbach Quartiersarbeit Stein Goethestraße 1 

Unterweihers-
buch 

Integrative Kindertagesstätte Funkelstein Eichenweg 40 

Oberweihers-
buch 

Städtisches Kinderhaus Pfarrweg 1 

Oberweihers-
buch 

Kinderhort der Arbeiterwohlfahrt Stuttgarter Straße 29 
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Oberweihers-
buch 

Freiwillige Feuerwehr Zirndorfer Straße 2 

Oberweihers-
buch 

Evangelisch-lutherische St. Jakobus Kirche 
(Pfarramt) 

Pfarrweg 18 

Oberbüchlein Freiwillige Feuerwehr Gutzberg-Sichersdorf Oberbüchlein 13 

Bertelsdorf Freiwillige Feuerwehr Bertelsdorf-Eckershof Bertelsdorfer Straße 19 

Tabelle 11 Gemeinbedarfseinrichtungen in Stein 

3.5. Land - und Forstwirtschaft  

3.5.1.1. Aktuelle Landnutzung  

Die aktuelle Landnutzung wurde im Rahmen der Bestandsaufnahme 2025 aus Daten der Ver-
messungsverwaltung (ĂTatsªchliche Nutzungñ), ergänzt durch Ortsbegehungen im gesamten 
Stadtgebiet, erfasst. Die Ergebnisse werden im Kapitel II.7.2 detailliert beschrieben. 

3.5.1.2. Forstwirtschaft  

Angaben zu forstwirtschaftlich genutzten Flächen im Gemeindegebiet sind dem Kapitel II.7.2 zu 
entnehmen.  
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4. Freizeit und Erholung  

4.1. Grünfläche n, Spiel - und Sport plätze  

Im Hauptort Stein sind mehrere öffentlich nutzbare Grün- und Freiflächen vorzufinden.  

Die beiden regionalen Grünzug Rednitztal  und Grundbachtal stellen große zusammenhängende 
Erholungsräume dar und bilden ein Freiflächensystem, dass das Stadtgebiet von Stein in West-
Ost-Richtung (Grundbachtal) und Nord-Süd-Richtung (Rednitztal) durchzieht. Das Rednitztal 
trennt zugleich die Siedlungsflächen der Städte Stein und Nürnberg. 

Der Talraum der Rednitz grenzt östlich an den historischen Ortskern der Stadt Stein an. Die üb-
rigen Siedlungsbereich befinden sich oberhalb der größtenteils waldbestandenen Flussterrasse. 
Die Talhänge stellen eine Einfassung des Talraums dar und schirmen die Siedlungsbereiche op-
tisch ab. Im historischen Hauptortes sind die Uferbereiche zu Rednitz nicht zugänglich. Lediglich 
südlich der Brücke besteht am Westufer der Rednitz über die Obere Wassergasse und den Ufer-
weg eine Verbindung zum Wiesengrund. 

Neben seiner Funktion als Grün- und Erholungsraum hat der Wiesengrund zudem auch eine 
naturschutzrechtliche Relevanz, da hier das FFH-Gebiet ĂRednitztal in N¿rnbergñ sowie die Land-
schaftsschutzgebiete ĂSteinñ bzw. ĂRednitztal Mitteñ (Stadt Nürnberg) liegen. 

Das Grundbachtal  besitzt aufgrund seiner landschaftlichen Attraktivität und Naturnähe eine 
große Bedeutung als Frei- und Grünfläche. Das Wegenetz vom Hauptort Stein bis Oberweihers-
buch ermöglicht eine gute Zugänglich- und Nutzbarkeit des Erholungsraums. 

Mit dem Stadtpark  Stein an der Deutenbacher Straße verfügt der Hauptort über eine weitere 
öffentliche Grün- und Spielfläche, geprägt von altem Baumbestand, welche ein Verbindungsglied 
und Puffer zwischen dem Siedlungsbereich und dem Landschaftsschutzgebiet im Wiesengrund 
darstellt. 

Der Neukirchpark  befindet sich im Nordosten der Stadt Stein und erstreckt sich auch auf das 
Stadtgebiet der Stadt Nürnberg. An der B14 sind Parkplätze entstanden. Auf den Erhalt des 
Baumbestandes soll in diesem Bereich besonders geachtet werden. 

Der Grünzug Herbstgraben / Haselgraben  in Deutenbach ist nur im Unterlauf (Haselgraben) zu-
gänglich. Nördlich der Schillerstraße besteht kein öffentlicher Zugang. Seine Ufer sind dort von 
Privatgärten gesäumt. Das Gewässer ist in diesem Bereich nicht mit einem entsprechenden Flur-
stück von der Umgebung abgemarkt. Am Unterlauf befindet sich auch das Freilandaqua - und -
terrarium  der Naturhistorischen Gesellschaft. 

Der Höllgarten  ist ein großflächiger Streuobstbestand in Oberweihersbuch. Er ist als Land-
schaftsbestandteil geschützt. Die mit alten Obstbäumen bestandene Wiese ergänzt den Grünzug 
des Grundbachtals, lediglich getrennt durch die Stuttgarter Straße und setzt eine Grünzäsur zwi-
schen die angrenzenden Gewerbegebiete und den Altort von Oberweihersbuch. 

Eine durchgängige Begrünung im öffentlichen Raum, z.B. entlang der Straßenzüge, ist jedoch 
nicht vorhanden. Darüber hinaus bietet die umgebende Kulturlandschaft gute Möglichkeiten für 
die Naherholung (v.a. Spazierengehen und Radfahren auf den Flurwegen). 

Nördlich von Unterweihersbuch erstreckt sich mit dem Naturschutzgebiet (NSG) Hainberg  im 
Gemeindegebiet von Stein sowie Oberasbach mit einer Fläche von 213 Hektar eine weitere be-
deutende ausgedehnte Erholungsfläche. Der ehemalige Truppenübungsplatz ist seit 1995 ein 
Naturschutzgebiet und Teil des Nationalen Naturerbes (NNE). Es umfasst die größte zusammen-
hängende Sandmagerrasenfläche Nordbayerns. Das Gelände zeichnet sich durch ausgedehnte 
Sandmagerrasen, Sukzessionenflächen unterschiedlicher Entwicklungsstadien, einen Bachlauf 
mit dessen gewässerbegleitenden Vegetationsstrukturen sowie naturnahe Wälder aus. Der Wald 
im Hainberg hat besondere Bedeutung als Lebensraum und für die biologische Vielfalt. Er dient 
aufgrund seiner außergewöhnlichen standörtlichen Voraussetzungen und seiner Struktur dem 
Erhalt schützenswerter Lebensräume und seltener Arten; s. auch Teil Kap.3.3.1.4 
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Abbildung 18 Grün- und Freiflächen sowie Schutzgebiete im Hauptort Stein sowie dem Ortsteil Unterweihersbuch inklusive des Na-
turschutzgebietes Hainberg; Grünflächen (hellgrün), Waldflächen (dunkelgrün), Landschaftsschutzgebiet (dunkelgrüne Umrandung), 
Naturschutzgebiet (gelbe Umrandung), FFH-Gebiet (türkise Umrandung) (eigene Darstellung, 2025) 

 

Abbildung 19 Grün- und Freiflächen sowie Schutzgebiete im Hauptort Stein sowie dem Ortsteil Deutenbach inklusive des Landschafts-
schutzgebietes im Steiner Wiesengrund (hier rote Umrandung); Grünflächen (hellgrün), Waldflächen (dunkelgrün), Landschafts-
schutzgebiet (dunkelgrüne Umrandung) (eigene Darstellung, 2025) 
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Abbildung 20 Waldflächen (dunkelgrün) und Landschaftsschutzgebiete (dunkelgrüne Umrandung) im Umfeld der westlichen Gemein-
degebiet von Stein (eigene Darstellung, 2025) 

Öffentliche Spielflächen  konzentrieren sich entsprechend der Siedlungsschwerpunkte auf den 
Hauptort sowie die östlich gelegenen Ortsteile, wohingegen die Ortsteile Loch, Eckershof, Ober- 
und Unterbüchlein sowie Sichersdorf über keine öffentlichen Spielflächen verfügen. Angesichts 
der relativ hohen Einwohnerdichte weist der Ortsteil Deutenbach verhältnismäßig wenig öffentli-
che Spielflächen auf. Besonders hervorzuheben sind die Spielflächen am Fasanenring, die neben 
einem Kinderspielplatz auch über einen Jugendspielplatz und einen Bolzplatz verfügen, der 
Mehrgenerationenspielplatz am nordöstlichen Ortsrand von Stein sowie die Skateranlage am 
Weihersberg nahe des Palm Beach. 

Neben dem alten Friedhof  im historischen Ortskern des Hauptortes befinden sich weitere Fried-
höfe nordwestlich von Deutenbach am M¿hlloheweg (ĂNeuer Friedhofñ) sowie nahe der B14 im 
Ortsteil Oberweihersbuch. 

Größere Sportflächen finden sich im Bestand im Gemeindegebiet Stein an den Randlagen der 
Ortsteile. Mit dem Waldsportpark findet sich im Norden Steins (OT Unterweihersbuch) eine Sport-
anlage, die neben drei Fußballfeldern auch über eine Leichtathletikanlage sowie sechs Tennis-
plätze verfügt. Südlich des Kristall Palm Beach liegt die Sportanlage Weihersberg, die ebenfalls 
über drei Fußballfelder verfügt. Darüber hinaus sind Sporthallen des TSV Stein und der Grund-
schule Stein an der Mühlstraße im Hauptort sowie die die Schulsportanlagen (Sporthalle und -
platz) am Neuwerker Weg im Ortsteil Deutenbach zu nennen.  

Mit der Realisierung des Vorhabens ĂWeihersbergñ werden die Sportflªchen am Waldsportpark 
sowie an der Weihersberger Straße teilweise aufgelassen. Am Waldsportpark verbleiben die Ten-
nisplätze, die Flächen südwestlich davon entlang der Mühlstraße sollen künftig einer gewerbli-
chen Nutzung zugeführt werden. Neue Sportflächen entstehen dann im Umfeld des Vorhabens 
am Weihersberg südlich des Hofäckerwegs. 

Auf eine detailliertere Bedarfsermittlung für Grünflächen, Friedhöfe, Sportanlagen und Friedhöfe 
wird hier verzichtet. In der DIN 18034 von 2012 (im Gegensatz zu älteren Fassungen der Norm) 
werden auch keine konkreten Angaben zum Spielflächenbedarf mehr gemacht, vielmehr heißt es 
nun: ĂWo Kinder und Jugendliche wohnen, m¿ssen auch entsprechende Spielmºglichkeiten vor-
handen sein. Anzustreben ist daher die Erreichbarkeit von Spielplätzen und Freiräumen zum 
Spielen in Wohnungsnªheñ und ĂUm die unterschiedlichen Bed¿rfnisse an die verschiedenen 
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Spiel-, Betätigungs-, Bewegungs- und Wahrnehmungsmöglichkeiten in Abhängigkeit von der Er-
reichbarkeit zu erf¿llen, sind unterschiedliche FlªchengrºÇen erforderlichñ. In den dörflich gepräg-
ten Ortsteilen im westlichen Gemeindegebiet ist der Spielflächenbedarf pro Einwohner aufgrund 
der Näher zur freien Landschaft, die über kurze Wege erreichbar ist, der dörflichen Struktur und 
altersstrukturellen Entwicklung sicherlich niedriger als in städtischen Bereichen anzusetzen. 

4.2. Erholungsmöglichkeiten, Wegeverbindunge n 

Das Stadtgebiet von Stein wird von einem dichten Netz an Freizeitwegen in Form von Rad- und 
Wanderwegen durchzogen wie in der Themenkarte Erholung  dargestellt. Im Teil II Kap. 9.5 wird 
detailliert auf den Radverkehr auf Grundlage des Radverkehrskonzeptes 2018 eingegangen, in 
Teil IV Kap 2.2 auf die weitere Planung in den Absªtzen zu ĂGr¿nzug schaffen als Gr¿nverbin-
dung, Rad- und FuÇwegñ sowie ĂFreizeitwege (FuÇ-, Rad- und Wanderwege) ï Planungñ 

Die sanftwelligen Riegel zwischen den West-Ost verlaufenden Bachtälern bieten immer wieder 
Aussichtspunkte v.a. Richtung Rednitztal. 

Hochwertige Naherholungsgebiete sind das Rednitztal mit dem angrenzenden Neukirchpark und 
dem Faberpark (auf Nürnberger Stadtgebiet), der Hainberg sowie das Grundbachtal. Das Red-
nitztal mit seinen Wiesen, den Ufergehölzen und der bewaldeten Terrasse ist ein besonders at-
traktives Erholungsgebiet, das zu Spaziergängen und Radausflügen einlädt. Im Bereich der Mühl-
straße ist die Fuß- und Radwegeverbindung allerdings unterbrochen. Der Hainberg als Natur-
schutzgebiet steht zwar nur eingeschränkt für eine Erholungsnutzung zur Verfügung. Er bietet 
jedoch in besonderer Weise die Möglichkeit des Naturerlebnisses. Einen weiteren wichtigen Er-
holungsraum stellt das Grundbachtal dar. Hier hat sich die bäuerliche Kulturlandschaft weitge-
hend erhalten und parkähnliche Landschaftsbilder geschaffen. Die besondere Attraktivität des 
Grundbachtals machen außerdem die bewegte Topographie, der Abwechslungsreichturn sowie 
die Naturnähe (vergleichsweise gute Biotopausstattung) der Landschaft aus. Bestehende Wan-
derwege machen das Grundbachtal für den Wanderer zugänglich.  

Die ländlichen Siedlungen im Westen sind weitgehend intakte Dörfer, die ihre historische Bau-
substanz, ihre dörflichen Strukturen und damit ihren eigenen Charme erhalten haben. Zusammen 
mit der örtlichen Gastronomie wirken sie als Anziehungspunkt vor allem für die städtische Bevöl-
kerung.  

Der Großteil des Stadtgebietes besteht aus intensiv genutzter Feldflur mit einzelnen, eingestreu-
ten Waldinseln. Zahlreiche Feld- und Waldwege (...) durchziehen das Gebiet, Erreichbarkeit und 
Erholungseignung sind somit grundsätzlich gegeben. Jedoch ist die landwirtschaftliche Fläche 
weitgehend verarmt an landschaftsprägenden Strukturen. Hecken, Baumgruppen und Einzel-
bäume, bachbegleitende Gehölz- und Staudensäume sowie blumenreiche Weg- und Randstrei-
fen fehlen weitgehend. Dadurch ist der Raum wenig attraktiv und in seiner Erholungsfunktion 
eingeschränkt. Beeinträchtigungen gehen außerdem von den Hochspannungsleitungen und dem 
weithin sichtbaren, die Umgebung dominierenden Baukörper des Großkraftwerkes Franken auf 
Nürnberger Stadtgebiet aus. Lärmimmissionen der Bundesstraße B 14 stellen eine Beeinträchti-
gung der Erholungsnutzung im Grundbachtal dar.  

Die Waldinseln beleben das Landschaftsbild.  

4.3. Sehenswürdigkeiten und Museen  

Faber-Castell-Fabrikanlagen und Faberschloss 

Im Hauptort sind zahlreiche Bauten und Anlagen zu finden, die im Zusammenhang mit Faber-
Castell stehen. Dazu gehört neben den Fabrikanlagen entlang der Rednitz aus dem 19. Jahrhun-
dert insbesondere auch der Schlosskomplex des Faberschlosses, der aus dem 19. bzw. frühen 
20. Jahrhundert stammt und direkt an der Stadtgrenze zu Nürnberg liegt. Das so genannte ĂAlte 
Schlossñ wurde in der ersten Hªlfte des 19. Jahrhunderts im Stile der Neorenaissance erbaut, 
der Komplex wurde zu Beginn des 20. Jahrhunderts dann um das ĂNeue Schlossñ im Stil der 
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Deutschen Romanik ergänzt. Die namensgebende Familie Faber-Castell war bis zum Beginn des 
2. Weltkrieges im Schloss wohnhaft bis dieses 1939 von der Wehrmacht beschlagnahmt wurde. 
Nach dem Ende des Krieges waren hier zunächst US-amerikanische Besatzungstruppen und 
später Journalisten, die die Nürnberger Prozesse begleiteten, untergebracht. Mitte der 1950er 
Jahre wurde das Schloss zurück in den Besitz der Familie gegeben, renoviert und wird seitdem 
für Veranstaltungen und teils auch für Dreharbeiten von Filmproduktionen genutzt. 

Der ehemals zum Schloss gehörende Faberpark, der eine Gesamtgröße von etwa 27,1 ha auf-
weist, wurde in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts an Bayern bzw. Nürnberg abgetreten. 
Der Park wurde ehemals als englischer Landschaftsgarten angelegt und umfasst Wiesen- und 
Gehölzgebiete, einen etwa 1 ha großen Teich sowie ein Mausoleum. Der parkartige Wald grenzt 
neben Stein an die Nürnberger Stadtteile Eibach und Röthenbach bei Schweinau an. Westlich 
schließt das Betriebsgelände von Faber-Castell an. Der Park wird durch den Röthenbacher Land-
graben durchflossen. Der Park steht seit 1971 unter Landschaftsschutz, seit 1984 ist er der Öf-
fentlichkeit zugänglich. 

Museum Alte Mine 
In den historischen Räumlichkeiten der Minenfertigung von Faber-Castell findet sich das Museum 
Alte Mine als Zeugnis der Industriegeschichte des 19. Und 20. Jahrhunderts in Stein. 

Heimatmuseum Stein 
Das Heimatmuseum Stein findet sich in einem denkmalgeschützten ehemaligen Gasthaus (Bau-
jahr 1635) nahe der Rednitz im Hauptort Stein. Seit der Eröffnung im Jahre 2008 präsentiert der 
Heimat- und Kulturverein Stein die Stadtgeschichte und einen Blick in die Vergangenheit von 
Handwerk, Industrie, Familien- und Vereinsleben. Die Dauerausstellung wird durch wechselnde 
Sonderausstellungen ergänzt. 

Ev.-luth. Martin-Luther-Kirche 
Die Kirche ist eine Stiftung des Unternehmers Lothar von Faber anlässlich des hundertjährigen 
Betriebsjubiläums seiner Bleistift-Firma und wurde 1861 eingeweiht. Es handelt sich bei dem Kir-
chenbau um eine neugotische Saalkirche mit eingezogenem Chor, Satteldach und einem südli-
chen Mittelturm mit Zeltdach. Im Jahre 1911 wurde zum 50-jährigen Jubiläum der Kirche eine 
Patronatsloge für die Faber-Castells eingebaut. Zum hundertjährigen Jubiläum im Jahre 1961 
stiftete die Familie Faber-Castell vier neue Buntglasfenster im Chor, zudem wurde der Holzalter 
durch einen Sandsteinaltar ersetzt. Das Gebäude steht unter Denkmalschutz. 

Freiland-Aquarium und Terrarium 
Zwischen dem Hauptort Stein und dem Ortsteil Deutenbach ist das Freiland-Terrarium der Natur-
historischen Gesellschaft Nürnberg (NHG) gelegen. Die Einrichtung geht aus der Aquarien- und 
Terrarienabteilung der Zoologischen Sektion der NHG hervor und befindet sich seit 1925 an sei-
nem Standort im Steiner Rednitztal. Auf dem 5400 m2 großen Gelände, das vom Haselgraben 
durchflossen wird, finden sich in mehreren Tümpeln und Weihern sowie zahlreichen Aquarien 
diverse vom Aussterben bedrohte Tiere. Die Einrichtung ist in dem Sommermonaten vom 1. Mai 
bis 30. September für die Öffentlichkeit zugänglich und wird ehrenamtlich durch die Mitglieder der 
NHG betrieben, gepflegt und ausgebaut. 
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5. Demografie  

Im Folgenden wird die Bevölkerungsentwicklung der Gemeinde Stein analysiert. Dies umfasst 
eine Betrachtung der zurückliegenden Entwicklung, der amtliche Bevölkerungsvorausberech-
nung, der Altersstruktur sowie der Haushalts- und Wohnstrukturen. Ausgehend von diesen Rah-
menbedingungen erfolgt eine Berechnung des künftigen Wohnflächenbedarfs. Das Ergebnis die-
ser Berechnung wird abschließend den aktuell vorhandenen Innenentwicklungspotenzialen im 
Gemeindegebiet gegenübergestellt. Die dargestellten Werte entsprechen dem derzeit vorliegen-
den aktuellen amtlichen Stand und werden im laufenden Verfahren entsprechend der vorliegen-
den Daten des statistischen Landesamts aktualisiert. 

5.1. Entw icklung d er Einwohn erzahlen 

Die Bevölkerungszahl der Gemeinde Stein lag Stand 30.09.2025 bei 15.005 Einwohnern (EW). 
Dies ist der aktuellste Wert, welcher vom Bayerischem Landesamt für Statistik und Datenverar-
beitung aus der vierteljährlichen Fortschreibung vorliegt. Bei einer Fläche von ca. 19,5 km2 km² 
entspricht dies einer Einwohnerdichte von ca. 769 EW/km². Mit diesem Wert liegt Stein deutlich 
über der durchschnittlichen Einwohnerdichte des Landkreises Fürth (383 EW/km²) und des an-
grenzenden Marktes Roßtal (218 EW/km2), jedoch deutlich unter der durchschnittlichen Dichte 
der Stadt Oberasbach (1461 EW/km2). Die angrenzenden bzw. in der Nähe befindlichen Groß-
städte Nürnberg und Fürth weisen mit 2810 EW/km² respektive 2084 EW/km² deutlich höhere 
Dichte-Werte auf. 

Die Bevölkerung konzentriert sich zu etwa 77 % in den östlich nahe Nürnberg gelegenen Ortstei-
len (OT) Stein (6746 EW) und Deutenbach (5095 EW), weitere kleinere Siedlungsschwerpunkte 
finden sich in den OT Unterweihersbuch (1235 EW), Oberweihersbuch (543 EW) und Bertelsdorf 
(386 EW) (Stand 22.07.2024). Nach Westen hin überwiegen in den OT dörfliche Strukturen. 

Betrachet man die Bevölkerungsentwicklung der Gemeinde Stein seit 1840 ist zunächst ein 
anhaltender linearer Zuwachs der Bevölkerung festzustellen, der ab Mitte des 20. Jahrhunderts 
einen verstärkten Wachstumstrend aufnimmt, der erst zu Beginn der 1990er Jahre abflacht. 
Zwischen 1990 und etwa 2010 ist eine Stagnationsphase mit geringfügigen Schwankungen zu 
verzeichnen. Ab etwa 2015 ist wieder ein leicht positiver Trend der Bevölkerungsentwicklung 
festzustellen.  

 

Abbildung 21 Bevölkerungsentwicklung der Gemeinde Stein zwischen 1840 und 2025 auf Grundlage der Volkszählung bzw. Bevöl-
kerungsfortschreibung (Eigene Darstellung nach Bayerischem Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung, 2026) 
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Trotz einiger Verluste im Kontext des zweiten Weltkrieges weist Stein in diesem Zeitraum 
dennoch einen Bevölkerungszuwachs auf, welcher u.a. durch den Zuzug geflüchteter Bürger aus 
dem angrenzenden, seinerzeit stark zerstörten Nürnberg zu erklären ist. Der 
Bevölkerungszuwachs durch die Eingemeindungen von u.a. Deutenbach und Weihersbuch in 
den 1920er Jahren sowie von Bertelsdorf und Eckershof im Jahre 1967 und Gutzberg, 
Sichersdorf und Loch im Zuge der Gebietsreform 1972 sind ebenfalls in der Statistik erkennbar.  

Zu berücksichtigen ist, dass im Jahr 2011 erstmalig seit 1987 ein Zensus der Bevölkerung 
durchgeführt wurde, wodurch eine Richtigstellung der vorher lediglich fortgeführten Daten 
stattfand. 

 

Abbildung 22 Bevölkerungsentwicklung der Gemeinde Stein im Vergleich (1960-2024; 1960 = 0 %, Eigene Darstellung nach Bayeri-
schem Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung, 2025) 

Bei einem prozentualen Vergleich der Bevölkerungsentwicklung jeweils zum vorherigen Mess-
punkt zwischen dem Freistaat Bayern, dem Regierungsbezirk Mittelfranken, dem Landkreis Fürth 
sowie der Gemeinde Stein zeigt sich, dass der Bevölkerungszuwachs in Stein im Zeitraum von 
1970 bis 1995 deutlich über dem Durchschnitt von Landkreis, Regierungsbezirk und Land lag. 
Mitte der 1990er Jahre erreicht die Bevölkerungszahl nach anhaltendem Zuwachs ihren Höhe-
punkt und sinkt leicht bzw. stagniert bis etwa 2015. Im gleichen Zeitraum verzeichnet der Land-
kreis Fürth ein anhaltendes Wachstum, das ab 1995 moderat abflacht. Seit etwa 2015 zeigt auch 
die Bevölkerungsentwicklung von Stein wieder einen positiven Trend. Die Bevölkerungsentwick-
lung von Mittelfranken und Bayern zeigt sich beinah linear mit einem schwach positiven Verlauf. 
Gegenüber dem anhaltenden Wachstum der Gemeinde Stein sowie des Landkreises Fürth fällt 
der Bevölkerungszuwachs im Regierungsbezirk Mittelfranken am schwächsten aus. 
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Abbildung 23 Bevölkerungsentwicklung der Gemeinde Stein für die Jahre 2000-2024 (Eigene Darstellung nach Bayerischem Landes-
amt für Statistik und Datenverarbeitung, 2025) 

Die natürliche Bevölkerungsentwicklung ist im Zeitraum 2000 bis 2024 durchgängig negativ ge-
prägt. Diese weist einen anhaltenden Sterbeüberschuss bzw. ein Geburtendefizit auf, da die Zahl 
der Sterbefälle kontinuierlich deutlich über der Zahl der Geburten liegt. Seit etwa 2016 ist eine 
Verstärkung dieses Trends festzustellen, da auf zwei Sterbefälle statistisch lediglich eine Lebens-
geburt entfällt. In Bezug auf die natürliche Bevölkerungsbewegung zeichnet sich folglich eine 
Schrumpfungstendenz ab. Die positive Bevölkerungsentwicklung der vergangenen Jahre ist da-
her auf den positiven Wanderungssaldo zurückzuführen (siehe dazu das nachfolgende Kapitel 
II.5.2). 

5.2. Wanderungen  

 

Abbildung 24 Wanderungssaldo für die Gemeinde Stein 1980 - 2024 (Eigene Darstellung nach Bayerischem Landesamt für Statistik, 
2025) 

Das Wanderungssaldo der Gemeinde Stein ist fast durchweg positiv, insbesondere seit der Jahr-
tausendwende sind bis etwa 2020 durchweg deutlich mehr Zuzüge als Fortzüge zu verzeichnen. 
Dies setzt sich auch in den vergangenen Jahren weiter fort, mit Ausnahme von 2021, hier halten 
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sich Zu- und Fortzüge etwa die Waage. Seit der Jahrtausendwende ist ein durchschnittliches 
Wanderungssaldo von + 175,4 Personen jährlich zu konstatieren. Die beständig positiven Wan-
derungsbewegungen der Gemeinde Stein lassen sich insbesondere durch die gute ÖPNV-
Anbindung und die Lage nahe der Oberzentren Nürnberg und Fürth begründen. 

5.3. Amtliche Bevölk erungsvor ausb erechnung  

Für die Betrachtung der zukünftigen Bevölkerungsentwicklung liegt eine Bevölkerungsvorausbe-
rechnung vom Bayerischen Landesamt für Statistik vor, die zuletzt 2021 aktualisiert wurde (De-
mographiespiegel für Bayern). Die Vorausberechnung auf Gemeindeebene wird üblicherweise 
im dreijährigen Turnus aktualisiert, die aktualisierte Fassung liegt jedoch bislang nicht vor (Stand 
März 2026). Der Modellrechnung werden die Einwohnerzahlen der amtlichen Bevölkerungsfort-
schreibung zugrunde gelegt. 

Die vorliegende amtliche Vorausberechnung von 2021 geht bis zum Jahr 2039 von einem leichten 
Bevölkerungswachstum aus. Laut Prognose werden im Vergleich zum Jahr 2020 (14.350 EW) 
bis zum Jahr 2039 somit 180 Einwohner mehr in Stein leben. Jedoch ist mit Blick auf die Fort-
schreibung der Bevölkerungszahl seit Erstellung der Vorausberechnung (vgl. Kapitel II.5.1) zu 
erkennen, dass die reale Bevölkerungsentwicklung der Gemeinde Stein bereits 2024 deutlich 
über der Prognose liegt (14.420 EW laut Vorausberechnung, tatsächlich 15.005 EW laut Bevöl-
kerungsfortschreibung im 3. Quartal 2025). Die tatsächliche Bevölkerungsentwicklung in Stein 
fällt somit deutlich positiver aus als in der Prognose angenommen. 

Die Bertelsmann-Stiftung (ĂWegweiser Kommuneñ4) ordnet Stein dem Demographietyp 10 ĂWohl-
habende Stªdte und Gemeinden im Umfeld von Wirtschaftszentrenñ zu, die sich unter anderem 
durch eine positive Bevölkerungsentwicklung auszeichnen. Stein weist gemªÇ ĂWegweiser Kom-
muneñ dabei über einen Fünfjahreszeitraum (2019-2023) gemittelt ein Bevölkerungsplus von 
6,1 % auf. 

 

Abbildung 25 Amtliche Bevölkerungsprognosen für die Gemeinde Stein 2020 - 2039 (Eigene Darstellung nach Bayerischem Landes-
amt für Statistik 2021) 

 

4 www.wegweiser-kommune.de 
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Angesichts des anhaltend positiven Trends kann auch weiterhin von einem Bevölkerungszu-
wachs in der Gemeinde Stein ausgegangen werden, wie auch der Demographie-Spiegel für die 
Gemeinde Stein darlegt (Bayerisches Landesamt für Statistik, 2021). Hinsichtlich der Bevölke-
rungsprognose ist die Gemeinde Stein daher als stabile Region mit Wachstumstendenzen einzu-
ordnen. 

Abbildung 26 Ausschnitt Bevölkerungsentwicklung in den Gemeinden Mittelfrankens 2019 bis 2033 (Bayerisches Landesamt für Sta-
tistik, Demographie-Spiegel für Bayern, Gemeinde Stein, 2021) 

Abweichungen zwischen der amtlichen Bevölkerungsprognose und der tatsächlichen Bevölke-
rungsentwicklung können dabei unterschiedliche Ursachen haben. Die Vorausberechnung durch 
das Bayerische Landesamt für Statistik erfolgt nach dem Kohorten-Komponenten-Modell. Dieses 
stützt sich auf Annahmen zur künftigen Entwicklung von Geburten, Sterbefällen und Wande-
rungsbewegungen, die auf Grundlage vergangener Dynamiken und aktueller Trends in die Zu-
kunft fortgeschrieben werden. Insbesondere in Anbetracht eines langen Prognosezeitraums von 
15 Jahren birgt eine solche Prognose gewisse Unsicherheiten, da keine belastbare Aussage 
möglich ist, ob sich die bisherige Entwicklungsdynamik weiter in dieser Form fortsetzen wird. 
Insbesondere bei kleineren Kommunen haben Schwankungen in den Parametern 'Fertilität', 'Mor-
talität' und 'Migration' einen relativ starken Einfluss auf die Entwicklung der Bevölkerungszahl. 

Den größten Unsicherheitsfaktor stellen dabei die Wanderungen dar, da sie sowohl von internen 
(z. B. neue Wohnbauflächen) als auch von externen Faktoren (z. B. wirtschaftliche Lage, Zuzug 
Schutzsuchender) abhängen. Hinzu kommen Ausnahmeereignisse wie die Corona-Pandemie, 
deren kurz- und langfristige Effekte auf die natürliche Bevölkerungsentwicklung und das Wande-
rungsverhalten nur schwer abzuschätzen sind (vgl. Bayerisches Landesamt für Statistik, 2021). 

Zu berücksichtigen ist zudem die seit 2015 gestiegene Zahl der Schutzsuchenden. Die Zahl der 
Schutzsuchenden im Landkreis Fürth stieg von rund 255 Personen im Jahr 2014 auf etwa 1.000 
im Jahr 2015 und verharrte bis 2021 etwa auf diesem Niveau. Infolge des russischen Angriffs-
krieges gegen die Ukraine erhöhte sich die Zahl 2022 erneut sprunghaft von etwa 1.300 auf rund 
3.850 Personen. Hierbei handelt es sich um ein Ausnahmeereignis, dessen Entwicklungsdynamik 
für die Bevölkerungsprognose nicht fortgeschrieben werden soll. Zudem ist zu beachten, dass 
die Erfassung Schutzsuchender ï insbesondere 2015 und 2016 ï aufgrund der hohen Zuwande-
rungszahlen teils mit Unsicherheiten in der Datenqualität behaftet war. Zudem ist mangels ab-
sehbarer Aufenthaltsdauer nicht bestimmbar, in welchem Umfang sich die Fluchtzuwanderung 
mittel- und langfristig auf die Einwohnerentwicklung auswirkt. 

5.4. Eigene Bevölkerungsvorausberechnung  

Zusätzlich zur offiziellen Bevölkerungsvorausberechnung sollen nachfolgend drei überschlägige 
Szenarien zur weiteren Bevölkerungsentwicklung ermittelt werden. Diese ersetzen jedoch keine 
amtliche Prognose und fungieren lediglich als überschlägige Projektion. Sie verdeutlichen die 
Spannweite möglicher Entwicklungsszenarien und den daraus abzuleitenden Wohnbauflächen-
bedarf. Als Basis-/Ausgangswert für die überschlägige Ermittlung wird die aktuellste vorliegende 
amtliche Einwohnerzahl aus dem 3. Quartal 2025 herangezogen (15.005 EW). 

Da in der Gemeinde Stein das Verhältnis von Sterbefällen zu Geburten seit etwa 2016 relativ 
konstant bei 2:1 liegt, werden lediglich Szenarien zum Wanderungssaldo gebildet, da dies den 
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